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M. Sonntag den 6. September 1896. XIV. Zahrg.

Kaisertage i»  Sachse« und Schkeste«.
. h e i ß e n ,  3. September. Der Einzug des Kaisers und 

es «onigs Albert erfolgte kurz nach 5*/, Uhr. Am Bahnhöfe 
bil u "  -Herhöchste» Herrschaften von den Spitzen der Be­
tt t en unter Führung ves Amtshauptmanns von Schröter 
empsangen und seitens der dort versammelten jungen Damen 

* ^  ^"Erreichung zweier Blumensträuße begrüßt. Auf dem 
g nzen Lege vom Bahnhöfe bis zur Albrechtsburg wurden den 

«M aten von den dichten Menschenmaffen, zumal von den 
patter bildenden Gewerken und Schulen, begeisterte Huldi­

gungen dargebracht. Auf dem Theaterplatz, wo sich die Ver­
treter der S tad t und der Geistlichkeit versammelt hatten, hielt 
v ladtrath  D r. Ay eine Ansprache an den König von Sachsen, 
die mit einem Hoch auf den König Albert und den Kaiser 
Wilhelm schloß. Nachdem König Alber, in kurzer Erwiderung 
gedankt hatte, setzten die Herrscher ihre Fahrt unter immer 
erneutem Jubel der Bevölkerung bis zur Albrechtsburg fort. 
Ueberall herrscht hier sehr gehobene Feststimmung. D as Wetter 
hat sich aufgeklärt.

Die Festtafel in der Albrechtsburg, welche im Bankctsaal 
und Kirchsaal gedeckt und auf das herrlichste mit Gold- und 
Silbergeräthen, Meißener Porzellan-Aufsätzen und Blumengruppen 
dekorilt war, verlief auf das Glänzendste. Kaiser Wilhelm und 
König Albert saßen an der langen Seite der Tafel im Bankel­
saale nebeneinander. Der Kaiser trug die Uniform seines 
sächsischen Infanterie - Regiments Nr. 101, König Albert die 
Uniform eines preußischen Generalfeldmarschalls. An der rechten 
Seite S r . Majestät folgten: Prinz Albrecht v. Preußen, Prinz 
Georg von Sachsen, P rinz Leopold von Bayern. Links von 
König Albert: Prinz Heinrich von Preußen, der Graf von 

Prinz Rupprecht von Bayern. Den Majestäten gegen­
über saß der sächsische Kriegsminister, General-Lieutenant Edler 
von der Planttz, links von dem letzteren der preußische KriegS- 
mlnjster General-Lieutenant von Goßler, rechts der württember- 
gljche und bayerische Kriegsminister. Gegen Ende der Tafel 
erhob sich K ö n i g  A l b e r t  und brachte folgenden T r i n k -  
s p r u c h  a u f  d e n  K a i s e r  a u s :

»Euer Majestät habe ich und Mein Armeekorps Dank aus- 
iu'prechen für die Anwesenheit Euer Majestät am heutigen 
^"ge, einem Ehrentage für uns Sachsen, besonders aber für 

ehrenden Worte, welche Euer Majestät am Schlüsse der 
Parade an die Führer der Armee gerichtet haben. Ich habe es 

eine besondere Freude zu betrachten, daß Euer Majestät 
vergönnt haben, S ie  in Meinem alten Markgrasenschlosse 

iu empfangen ; aus diesem find oft Meine Vorfahren an der 
spitze ihrer Mannen ausgezogen, wenn das Vaterland in Ge- 
whr war, wenn der Kaiser rief. Euer Majestät können ver- 
Uchert sein, daß Ich und Meine Sachsen nicht zögern werde«, 
wenn abermals eine Gefahr an uns herantreten und Euer 
Majestät rufen sollten, freudig diesem Rufe zu folgen. Diese 
^Lvrte zu bekräftigen, fordere Ich Euch, Kameraden, auf, mit 
-Ntr auszurufen: Se. Majestät der Kaiser, er lebe hoch!"
- .  Begeistert stimmte die Festversammlung in den Ruf ein. 

königlichen Hofmufiker begleiteten von der Musikloge aus

mit Fanfaren. Der K a i s e r  erwiderte sofort mit folgen­
der R e d e :

„Tief bewegten Herzens spreche Ich Euer Majestät Meinen 
innigsten Dank für die huldvollen Worte, welche S ie  soeben in 
diesen so herrlichen historischen Räumen ausgesprochen haben. 
Sachsens kampferprobte Söhne, an ihrer Spitze der König, das 
war ein Anblick, der jeden Sachsen mit Stolz erfüllen mußte, 
noch mehr aber jedes Soldaten Herz. Ich gehe noch weiter. 
Nicht nur Sachse» hat Antheil an dem heutigen Tage, sondern 
auch Ich »nd Mein Heer. I s t es doch einem Theil Meiner 
Garden vergönn» gewesen, am heutigen Tage unter Euer 
Majestät Befehl zu stehen, haben doch Euer Majestät für Mich 
stets väterlich mit Rath und T hat gesorgt, wenn es galt, wichtige 
Beschlüsse zu fassen. Meine Armee Hai umsomehr Antheil an 
Euerer Majestät Person, da Kaiser Wilhelm der Große und 
Mein Vater von hinnen gegangen find, als königlicher Feld­
marschall, als Mitstreiter S r .  Majestät des Kaisers und, wenn 
Ich Meinem Wunsche Ausdruck geben darf, der liebe Gott möge 
Euer Majestät segnen, schützen und behüten zum Wohle Sachsens 
nicht nur, sondern auch zum Wohle des deutschen Heeres, so 
weiß Ich nicht nur mit ihren treuen Führern, sondern mit allen 
Meinen Offizieren Mich eins. I n  dieser Gesinnung erhebe Ich 
Mein G las in der festen Ueberzeugung, daß Meine Armee mit 
derselben Freude dem Feldherrn folgen wird, wenn es nöihtg 
sein sollte, wie damals. Se. Majestät der Feldmarschall und 
König von Sachsen lebe hoch!"

Wieder ertönten die Fanfaren der Hostrowpeter und brau­
sende Hurrahs.

D r e s d e n ,  4. September. S e. Majestät der Kaiser ist 
mit Ih ren  königlichen Hoheiten dem Prinzen Heinrich, dem 
Regenten von Braunschwetg Prinzen Albrecht und den Söhnen 
des letzteren heute Vormittag 9*/, Uhr nach Breslau abgereist. 
Auf dem Schlesischen Bahnhöfe fand herzliche Verabschiedung 
von dem Könige, dem Prinzen Georg und den übrigen Fürst­
lichkeiten statt. Die Generalität, der hiesige preußische Gesandte, 
sowie der sächsische Gesandte in Berlin waren zur Verabschiedung 
am Bahnhöfe anwesend. Die zahlreich anwesende Bevölkerung 
brachte S r . Majestät dem Kaiser stürmische Ovationen dar.

B r e s l a u ,  4. September. Der Bahnhof, die Garten- 
straße, die Schweidnttzerstraße, der Dcnkmalsplatz, der Ring und 
die Nebenstraßen find auf das Prachtvollste geschmückt; die auf 
den Kreuzungspunkten errichteten Ehrenpforte» gewähren einen 
prächtigen Anblick; die Häuser find bis zum höchsten Stockwerke 
mit Kränzen, Blumen und Eichenguirlanden geschmückt. Schon 
seit früher Morgenstunde wogt eine dicht gedrängte Menschen­
menge bei herrlichstem Wetter auf den genannte» S traßen in 
gehobener Feststimmung. Vor dem zu enthüllenden Denkmal, 
vor dem Rathhause und auf anderen Plätzen, welche die 
Majestäten passiren werden, hat ein zahlreiches Publikum schon 
seit 10 Uhr früh Posto gefaßt. Allerorten find Tribünen 
errichtet. I n  zahlreiche» Schaufenstern sieht man die Büsten 
des Herrscherpaares zwischen grünem Schmucke.

S e . Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
trafen heute M ittag zur festgesetzten Zeit auf dem hiesigen Bahn­
hof« ein und wurden vom kommandirenden General des 6. Armee­

korps, General der Infanterie Erbprinzen Bernhard von Sachsen- 
Meiningen, vom Kommandanten der S tad t, General v. Aloens- 
leben, vom Oberpräfidenten Fürsten von Hatzieldr zu Trachen- 
berg, vom Regierungspräsidenten Dr. von Heydebrand und der 
Lasa und vom Polizei - Präsidenten Dr. Bienko empfangen, 
worauf der Einzug der Majestäten in die S tad t erfolgte. Ih re  
Majestät die Kaiserin begab sich zu Wagen nach dem Denkmals­
platze, während Se. Majestät der Kaiser zu Pferde, begleitet von 
einer Eskorte der Letb-Kürasfiere, dem Wagen folgte. Auf dem 
ganzen Wege vom Bahnhöfe bis zum Denkmalsplatze wurden 
die allerhöchsten Herrschaften von der dichtgedrängten Menschen­
menge, welche hinter den Spalier bildenden Truppen Platz ge­
sunden hatte, mit begeistertem Jubel begrüßt. Auf dem Denk- 
malsplatze, wo eine Ehrenkompagnte Aufstellung genommen hatte, 
war für Ih re  Majestät ein Zelt errichtet, in welchem sie von 
den Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses empfangen 
wurde. Nach der Begrüßung nahm die Feier mit einem a lt­
deutschen Gesänge ihren Anfang. Nachdem der G-sang ver­
klungen war, ergriff der frühere Oberpräsident der Provinz 
Schlesien, von Scydewitz, das W ort zu folgender Ansprache: 
Eure kaiserlichen und königlichen Majestäten wollen huldvollst 
gestatten, daß ich allerhöchstdenselben namens des Provinzial- 
komiteeS für die Errichtung eines Denkmals de« hochseligen 
Kaisers und Königs Wilhelm I. allerunterthänigste«, tiefgefühltesten 
Dank dafür ausspreche, daß allerhöchstdieselben der Einladung 
zu folgen geruht haben. D as Denkmal, welches der Enthüllung 
harrt, ist einem erhabenen Monarchen gewidmet, dessen Andenken 
uns unvergeßlich bleiben wird, und dem Schlesien reiche 
Segnungen verdankt. D as königliche W ort: „Durch Gottes Gnade 
bin Ich, was Ich bin" und das andere W ort: „M ein Leben
gehört dem Vaterlande", beides Worte, die dem Denkmal ein­
verleibt find, bilden die S ignatur seines reichgesegneten und 
ruhmvollen Lebens, in welchem er ein von Gott begnadeter und 
gottessürchtigcr Leiter des Vaterlandes, ei» Führer des Reiches 
zur Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung gewesen. M it Bewunde­
rung erfüllt es uns, wie der allerhöchste Herr auch zur schweren 
Zeit ein Werk des Friedens und in den Tagen des von ihm 
nicht gesuchten Kampfes die Siegespalme davongetragen und wie 
er des deutschen Volkes Einigkeit geschaffen und mit starker 
Hand das Vaterland auf die Höhe seiner Bedeutung gehoben 
hat. Er ist ein fester Hort des deutschen Reiches und der 
deutschen S itte  geworden und hat des deutschen Reiches Macht 
und Herrlichkeit neu gegründet und befestigt. I n  einmüthiger 
Begeisterung für den hochseltgen Kaiser und König Wilhelm I. 
haben darum die treuen Schlesier, vor allem die Vertreter der 
Provinz und die Vertreter der S tad t Breslau beschlossen, aller- 
höchstdemselben in der Hauptstadt der Provinz zur bedeutungs­
vollen Erinnerung als ein dauerndes und sichtbares Zeichen 
unserer dankbaren und treuen Huldigung ein Denkmal zu erichten, 
das heute vor uns steht. Mögen künftige Geschlechter in dem 
erhabenen Vorbild eine Mahnung finden, demselben nacheifern 
in Gottesfurcht und Treue, in Gewissenhaftigkeit und Hingebung 
an das Vaterland; das walte Gott! Eure kaiserliche und könig­
liche Majestät bitte ich nunmehr unterthänigst, die Enthüllung 
des Denkmals huldvollst befehlen zu wollen." Nachdem S r .

Aer tzine ««d der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

---------- (Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

E v a w i r  haben uns doch alle darauf gefreut, S ie  auch,

n ,d  'k  vorbei, ich werde mich auf nichts mehr freuen!

°'b tur sie gearbeitet habe. Für die M utter habe ich 
Häubchen gestickt, ich hätte es ihr gern selbst unter dem 

Weihnacht-baum aufgefetzt, da» g-ht nun nicht. Und für den 
Vater diese Schlummerrolle, es find so kleine, elende Gaben, 
während ich Ihnen  doch gern das Schönste und Herrlichste der 
Welt geschenkt hätte."

„Liebe Eva, haben S ie  Dank!"
, „Und die allerkleinste Gabe bekommen gerade S i e ! Ihnen 
sage ich auch nicht, was ich olles Ihnen  hätte geben mögen, 
heute und immer! — S ie  wissen es, —  S ie  wissen — " 

Rudolf blickte auf, und in einem Augenblick war ihm 
klar, daß er als ehrlicher M ann nicht mehr wie bisher in diesem 
Hause verkehren durfte.

E r wandte sich ab. Lange sah er schweigend zum Fenster 
hinaus. Eva saß am Tisch und sah schweigend vor sich hin.

Endlich wandle er sich um. S ie  erschrak über sein bleiches
Gesicht.

„Eva." sagte er mit gezwungen ruhiger Stimme, „ich gehe
lebe wohl!"

S ie  sah ihn einen Augenblick schweigend an, dann reichte 
ste ihm gebrochen die Hand.

S ie  standen eine Weile Hand in Hand, dann ging er.
Als er todtendlaß de» F lur betrat, fand er sich M artin 

gegenüber, der eben vom Hofe her die Haustreppe empor kam. 
Scharf und mißtrauisch blickte ihm dieser ins Gesicht.

„D u gehst schon?"
„ J a !"
„Na, vorher möchte ich noch ein paar Worte mit D ir 

sprechen."
„Meinetwegen! W as giebt'«?"
„Da« giebt'«, daß Du mich für dümmer hältst, als ich 

bin, wenn Du meinst, ich hätte nicht gemerkt, was zwischen D ir 
und der Eva im Gange ist. Der Eva habe ich schon heute 
meine Meinung darüber gesagt, und zwar so gründlich, daß ihr 
solche Sachen hinter meinem Rücken ein für allemal vergangen 
sein werden."

„Ich rathe D ir, zu bedenken, was Du sprichst!" rief Rudolf 
mit zornblitzenden Auge«.

„Hab ich schon zur Genüge gedacht. Und nun will ich 
D ir nur sagen, daß ich nicht der Narr bin, der sich so gutwillig 
zum Gespötte der Menschen machen läßt -  "

„Und D u traust m ir und Deiner Frau zu —  pfui, M artin, 
D u bist ei» elender Bursche!"

„Nimm Deine Worte in Acht, D u ! Und thu nicht so, als 
ob so etwas noch nie dagewesen w är! W ir haben er ja von 
kleinauf sehen können, daß solche Dinge ganz bequem zwischen 
Hof und Mühle geschehen können. Rahe genug ist es."

Rudolf taumelte zurück, wie von einem Schwindel erfaßt.
„Aber noch einmal sage ich D ir :  so geduldig wie der alte 

Anderes bin ich nicht! Besinne Dich daher zweimal, ehe 
D u — "

Er kam nicht weiter. Rudolf war auf ihn gestürzt und 
hatte ihn an der Kehle gepackt. Der ungeheure Zorn hatte 
ihm Riesenkraft gegeben. Er schüttelte den baumstarke» Menschen, 
der sich vergebens abmühte, sich von dem furchtbaren Griff frei 
zu machen, als sei er ein schwankes Rohr. Dann aber ließ er 
ihn plötzlich frei und stürzte aus dem Hause. Die Furcht, an 
dem Menschen, der seine M utter beschimpft hatte, zum Mörder 
zu werden, und ein Grauen vor seiner eigene», maßlosen Wuth 
trieben ihn von bannen.

Es war schon dunkel, und hinter allen Fenstern de« 
Dorfes brannten schon die Lampen, als er schleppenden 
Schrittes, abgespannt und todtmüde heimkam. Die M utter 
hatte bereits den Wethnachtsbaum aufgeputzt und oftmals die 
S traße hinabgeblickt nach den dreien, die heute ein frohes 
Fest mit den Eltern feiern sollten. Als sie Rudolf allein 
kommen sah, ging sie in den F lur hinaus, ihm entgegen.

„Du allein, mein S ohn?  Wo find die anderen?"
Er war in seine Stube getreten, wo er am Tische die 

Lampe anzündete.
„S ie  kommen nicht, M utter." E r wandte sich zu ihr hin, 

und sie sah, daß sein Gesicht todtendlaß war.
„Um Gottes willen, was ist geschehen?"
„M utter, mit mir und dem M artin ist es aus, wir beide 

können nicht zusammen leben. Schon heute wäre ein Unglück 
geschehen, wenn Gott mir nicht gnädig gewesen wäre, daß 
mir noch im letzten Augenblicke Besinnung und Ueberlegung 
zurückkamen. Aber ich bin meiner nicht sicher, es kann bet 
seinem Anblick wieder über mich kommen. Und deshalb will ich fort
—  M utter! Ich habe es mir in den letzten Stunden reiflich 
überlegt, es ist das Beste, es muß sein!"

„ Ih r  habt S tre it mit einander gehabt?" fragte sie tonlos.
„Nein, M utter, es war mehr als S tre it, es ist etwas, 

das nicht aus der Welt zu schaffen ist, das zwischen uns stehen 
wird bis zum Ende."

„Und wegen dessen, was er D ir gesagt hat, mußt D u 
fo rt?"  S ie  blickte ihm ernst und forschend ins Gesicht.

„Nicht allein deshalb! Es ist noch etwas anderes dabei.
— —  Ich will ein rechtschaffener Mensch bleiben —  M utter, 
ich will der Versuchung aus dem Wege gehen, so -  so —  
niederträchtig zu werden, wie er meint, daß ich sei!"

Er wandle sich ab und athmete schwer. S ie  hatte ihn ver­
standen und nickte traurig vor sich hin. Es war eine Schwäche 
über sie gekommen, daß sie sich setzen mußte.

„W ann wirst Du reisen?" fragte sie.



Majestät der Kaiser sie Enthüllung befohlen hatte, sie! die Hülle 
unter brausenden Hurrah-Rnfen der Truppen und der Bevöl­
kerung. Gleichzeitig wurden 101 Kanonenschüsse abgefeuert. 
A ls der Donner der Geschütze verhallt war, ergriff Ober-Präfi- 
dent von Seydewitz nochmals das W ort zu folgendem Hoch auf 
das Kaiierpaar: „D ie  heutige Feier hat ihre höchste Weihe 
dadurch erhalten, daß Eure Majestäten dieselbe durch allerhöchst- 
ibre Gegenwart zu verherrlichen geruht haben. W ir preisen 
uns glücklich, gerade an dieser Stelle und in  dieser Stunde 
allerhöchstiienselben die ehrsurchtevollste Hingebung und die V er­
sicherung unwandelbarer Treue, die in  unsern Herzen wohnt, 
darbringen zu dürfen in dem R u f: G ott segne, schütze und
erhalte die kaiserlichen Majestäten. Unser deutscher Kaiser und 
allergnädigster König, W ilhelm  I I . ,  und Ih re  Majestät, unsere 
allergnädigste Kaiserin, Auguste V iktoria , leben hoch." Die 
Musik, welche bei dem Fallen der Hülle den Präsentiermarsch 
angestimmt hatte, spielte bei dem Hoch auf den Kaiser und die 
Kaiserin die Nationalhymne, worauf die Truppen defilirten und 
der Vorbeimarsch des circa 4000 M ann starken Breslauer Krieger­
vereins erfolgte. Der Jubel war unbeschreiblich.

A ls  dem Kaiser der Ehrentrunk überreicht wurde, hielt der 
Oberbürgermeister eine kurze Ansprache. Der Kaiser erwiderte 
Folgendes:

„Durch das Schwert Meines großen Vorfahrens erworben, 
von seinen Nachfolgern ausgebaut, gehegt und gepflegt als eine 
der schönsten Provinzen unseres Königreichs, so habe Ich Schlesien 
auch von Meinen Vorfahren übernommen. E rfü llt von dem 
historischen Werthe des Platzes, geweiht durch das Andenken aus 
ferneren und späteren Zeiten, werde auch Ich niemals erschlaffen 
noch ruhen in  der Sorge fü r Schlesiens W ohl und Mich bemühen, 
den Edelstein so schön blank und strahlend zu erhalten, wie er 
M ir  übergeben worden ist. Ich trinke auf das W ohl Meiner 
Haupt- und Residenzstadt Breslau, deren Bürgerschaft Uns einen 
herrlichen Empfang bereitet hat, fü r dessen herzliche und künstlerische 
Schönheit die Kaiserin und Ich Unseren herzlichen Dank aus- 
sprechen. Wöge Gottes Segen über dieser S tadt walten, möge 
sie blühen und gedeihen und sich ausbreiten nach jeder Richtung. 
Das ist Mein sehnlichster Wunsch."

Der Kaiser hat zahlreiche Auszeichnungen verliehen. So 
erhielt der Ober - Präsident G raf Hatzfeld das Großkreuz des 
rothen Adlerordens, von Seydewitz die B rillanten zum rothen 
Adlerorden erster Klaffe m it Eichenlaub, Fürstbischof D r. Kopp 
die Brillanten zum Kronenorden erster Klaffe, der Oberbürger­
meister Bender den Kronenorden dritter Klaffe, die Ersten Bürger­
meister zu Hirschberg, Schweidnitz und Neiffe erhielten den T ite l 
Oberbürgermeister.

Kok titsche Hagesschttu.
Der „Reichsanzeiger" schreibt: Ih re  Majestäten der K a i s e r  

und die K a i s e r i n  v o n  R u ß l a n d  werden in  den nächsten 
Tagen zum ersten M a l seit ihrer Thronbesteigung auf deutschem 
Boden weilen. Freudigen Herzens begrüßt das deutsche Volk 
in  dem jungen, m it so vielen Tugenden geschmückten Herrscher­
paare den edelsinnigen Sohn Alexanders I I I .  und die erlauchte 
Fürstin aus deutschem Stam m , die an seiner Seite den Thron 
des befreundeten Nachbarliches ziert. D ie kommenden Tage 
werden das zwischen den hohen Gästen und unserem Kaiserpaare 
bestehende Band herzlicher Zuneigung noch fester knüpfen. Möge 
eine vertrauensvolle Freundschaft der Herrscherhäuser fü r immer 
das Wahrzeichen sein, unter welchem Deutschland und Rußland 
sich in friedlicher, oft gemeinsamer Arbeit der Erfü llung ihrer 
Kulturausgaben widmen können.

Nach einer Meldung aus K i e w  sind Kaiser Nikolaus und 
Kaiserin Alexandra am Donnerstag Abend 7 Uhr nach Breslau 
abgereist. D ie ganze Bevölkerung der S tadt war auf dem 
Wege zum Bahnhof« versammelt. D ie Frauen streuten Blumen 
vor den Majestäten. Der Zug fuhr unter begeisterten Jubel- 
rufen ab.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird gemeldet, daß die allgemeine 
Beruhigung unverkennbar fortschreitet. D ie Geschäfte, ausge­
nommen die armenischen, find größtentheils wieder geöffnet. Am 
Nachmittage entstand infolge verschiedenartiger Gerüchte, wie die 
Ankunft des englischen Geschwaders, einige Beunruhigung, worauf 
abermals zahlreiche Geschäfte fü r einige Zeit geschloffen wurden. 
—  Z u r Aburtheilung der Theilnehmer an den Metzeleien ist 
ein Standgericht eingesetzt worden. Vorsitzender ist der Türke 
Nabib Effendi, Beisitzer find vier Türken, zwei Armenier und 
zwei Griechen. Gegen die Urtheile ist Berufung nicht gestattet;

„S o  rasch ich fortkommen kann, M u tte r !"
„Und wohin willst D u  gehen?"
„Auch darüber bin ich schon m it m ir einig geworden. 

Ich w ill zu W itte gehen. E r ist aus einer alten M üllerfam ilie  
im  Schwäbischen. Sein Bruder hat große Mühlenwerke am 
Neckar; er hat gemeint, ich könnte da meine Kenntnisse ver­
werthen und manches dazu lernen. Zu  Neujahr könnte ich
vielleicht schon eintreten —  ich werde m ir mein B ro t schon ver­
dienen. M u tte r !"

S ie  nickte wieder. S ie  saß still da m it fest ineinander 
gefalteten Händen. S ie  sagte nicht: Jetzt ist mein Glück
wieder zu Ende, sie sprach es nicht aus, aber ein paar Thränen 
rannen langsam über ihre Wange. Es entstand eine lange 
Pause, jedes hing seinen Gedanken nach. Endlich stand die 
M u tte r auf.

„W ir  müssen hinüber und den Weihnachtsbaum anzünden, 
der Vater hat sich schon den ganzen Tag darauf gefreut. W ir  
müssen ihm auch ein fröhliches Gesicht zeigen, R u d o lf! E r darf 
von unserem Kummer nichts ahnen!"

S ie  gingen hinüber, der Baum wurde anzezündet, und 
die Dienstleute kamen herein zur Bescheerung. Der alte 
Andrere erfreute sich an den Lichtern und allen den guten 
Dinge», die unter dem Baume standen und lagen, wie ein 
Kind. Und nach Kinderart war er so m it sich selbst beschäftigt, 
daß er alles andere darüber vergaß. E r sah nicht, daß Marianne 
den ganzen Abend m it ihren Thränen kämpfte, und daß Rudolfs 
Erficht bleich und düster war.

A ls er, müde von den Freude« des Abends, von seiner 
Frau zu Bette gebracht worden war, saßen M utte r und Sohn 
in  der stillen Nacht noch lange zusammen. S ie  hatte kein W ort 
gegen sein Weggehen gesagt; sie kannte den Grund, fie wußte, 
daß fü r diese beiden, die ihr Herz zu spät erkannt hatten, nur 
in  der Trennung Errettung von Schuld und Schande lag. 
Aber daß die beiden Menschen, die sie als Kinder m it gleicher

dieselben find sofort vollstreckbar. —  E in hoher Beamter des 
Arbertsministeriums, armenischer N ationa litä t, wurde wegen 
kompromittirender Schriften verhaftet.

Einer Depesche aus Kanea auf K r e t a  zufolge hat die 
kretenfische Nationalversammlung nach einer Verständigung m it 
der revolutionären Versammlung das Jrade, welche die Kon­
zessionen fü r Kreta gewährt, angenommen.

Nach einer Meldung aus Rom exerziert der K ö n i g  
M  e n e l  i k A rtillerie  ein und tr if f t  auch noch weitere Vorbe­
reitungen zum Kriege gegen Ita lie n .

Aus Hongkong w ird  den „T im e s" vom Donnerstag ge­
meldet, die revolutionäre Bewegung auf den P  h i  l  i p p i  n e n 
dauere an, sei aber nicht so ernsthaft, wie zuerst berichtet wurde. 
F ür das Leben und das Eigenthum der fremden Unterthanen 
bestehe keine Gefahr, d ir Behörden in  M an ila  hätten Maßregeln 
getroffen zur Unterdrückung der Bewegung.

Aus Santiago de C h i l e  w ird gemeldet: Errazuriz wurde 
als Präsident von Chile proklam irt.

Deutsches Aeich.
Berlin, 4. September 1896.

—  Der „P ost" zufolge hat der Kaiser bei der gestrigen 
Parade in Zeithain dem Prinzen Albert von Sachsen den 
Schwarzen Aolerorden verliehen. Ferner ist auch dem Fürsten 
zu W ird  der Schwarze Adlerorden verliehen worden.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat heute früh 7 ^  Uhr 
mittels Sonderzuzes von S ta tion  W ildpark aus die Reffe zu 
den Breslauer und Görlitzer Festtagen angetreten. D ie Kaiserin 
war von ihren Hofdamen, dem Oberhofmetster Grafen Mirbach, 
dem Kammerherrn von der Knesebeck und zahlreichem Gefolge 
begleitet.

—  Dem „H ann. C ourie r" w ird aus militärischen Kreisen 
geschrieben, daß die Nachricht von der beabsichtigten Ernennung 
des Generals von Hahnke zum Oberkommandirenden in den 
Marken m it Bestimmtheit als unrichtig bezeichnet werden kann. 
I n  diese Stellung würden nur General-Oberste gebracht und es 
sei nicht wahrscheinlich, daß General v. Hahnke zum General- 
Oberst ernannt werden würde. V ie l wahrscheinlicher ist die 
Nachricht, daß General v. Hahnke nach dem Ausscheiden des 
Generals v. Haenisch die Führung des 4. Armeekorps übernimmt. 
W ie der „Hann. C ourie r" wissen w ill, hat man die Verab­
schiedung der kommandirenden Generale v. Haenisch, v. B lom - 
berg, v. W interfeldt, Freiherr v. Falkenstein und v. Seeckt zu 
erwarten.

—  Der Kriegsminister hat verfügt, daß die B ata illons­
kommandeure die M ilttärkanttnen nur fü r die Dauer ihres 
Kommandos bei dem Bata illon  vergeben dürfen. Bet einem 
jeden Kommandowechsel erlischt der Pachtvertrag, und es steht 
dem Bataillonschef frei, denselben nicht zu erneuern und die 
Kantinen anderweitig zu verpachten.

—  Die Hälfte der Zahlmeister der vierten (Halb-) Bataillone, 
die m it der Umformnng der 173 Halbbataillone zu Voll- 
bataillone» überflüssig w ird, sollen, wie die „Posener Ze itung" 
meldet, einstweilig in den Ruhestand unter Gewährung von 
Wartegeld gesetzt werden. Das Wartegeld beträgt drei V iertel 
des G ehalts einschließlich Wohnungsgeldzuschuß.

—  Ueber 1000 Bäckergesellen hatten sich am Mittwoch zu 
einer Kundgebung fü r den Maximalarbeitstag und zu einem 
Protest gegen die Beschlüsse des Meisterverbandstages in  Breslau 
vereinigt.

M ünchen, 4. September. P rinz AlfonS von Bayern, 
Kommandeur des 1. Schweren Reiter-Regiments, ist zum Obersten 
befördert worden.____________________________________________

Ausland.
R om , 4. September. Der Papst sandle dem Zaren an­

läßlich des Todes des Fürsten Lobanow ein Beileidsschreiben.
Paris, 4. September. E in Telegramm des Gouverneurs 

von Guyana erklärt die Nachricht von der Flucht des früheren 
Kapitäns Dreifuß aus Cayenne fü r unrichtig.

M a rs e ille , 4. September. Das Packetboot „G ironde" ist 
von Konstantinopel eingelaufen m it sieben Armenier an Bord, 
welche an dem A ngriff auf die Ottomanbank betheiligt waren. 
Die Armenier werden bis zu ihrer demnächstigen Abreise nach 
Amerika im Gefängniß untergebracht.

M o ska u , 4. September. D ie hiesige „Nowosti D in a " 
meldet, Professor Sacharjin werde den Lehrstuhl an der Univer­
sität Moskau verlassen.

Liebe genährt, die sie wie Brüder gehalten hatte, sich jetzt haßten, 
daß sie nicht nebeneinander leben konnten, das machte ih r das 
Herz unsäglich schwer.

„Verzeih M utte r, daß ich fortgehe und Dich m it 
den Sorgen um den Vater und um die Wirthschaft allein 
lasse!"

„Denke nicht an mich, mein S ohn ! Ich werde m it dem 
Leben schon fertig werden, —  es ist m it redlichem W illen 
noch immer gegangen. Und der alte Hendrick ist zuverlässig, 
und die Christel hat ihre Augen überall und ist treu w ü  Gold
—  es wird schon gehen, mein Sohn. Und wenn ich ihn 
brauche, w ird der M a rtin  ja auch -

„D e r nicht, M utte r, der ist nicht werth, daß er über die 
Schwelle Deines Hauses tr it t ,  — nicht werth, daß er noch 
einmal D ir  ins Angesicht sieht! Von dem nimm keine Ge­
fälligkeil an, — lieber geh einen Fremden darum a n !"

Die M utte r blickte nachdenklich vor sich h in : „A lso das 
is t's !" sagte sie, während ein leises, wehmüthiges Lächeln um 
ihre Lippen zuckte, „e r hat sich zu meinem Richter gemacht! 
E r hat nachgesprochen, was andere ihm vorgesprochen haben. 
Einst hat m ir dieses böses Gerede schweren Kummer gemacht, 
jetzt bin ich ruhig. E in gutes Gewissen h ilft über manches 
hinweg. Aber der M a rtin  sollte doch besser von m ir denke«,
—  es ist harr, solche Erfahrungen zu machen!"

Am nächsten Morgen, als die Glocken das Weihnachtsfest 
einläuteten, lenkte ein Schlitten aus dem Schreinerhofe auf 
die Straße hinaus. Der alte Hendrick und Rudolf saßen darin. 
Am Fenster stand die M u tie r und blickte ihnen nach, bis das 
Gefährt an der Biegung der Straße verschwunden war. Dann 
sank sie in den S tu h l nieder und barg das Gesicht in den 
Händen. Das war ein Abschied gewesen fü r lange Zeit. E r 
selbst hatte gesagt, daß Jahre vergehen müßten, ehe er wieder 
zur Heimat zurückkehren könne.

(Fortsetzung folgt.)

Bukarest, 4. September. D ie griechischen Kolonien 
Rumäniens haben fü r Kreta zwei M illionen Franks gesammelt.

Irornnzialnachrichttir.
(:) Culmsee, 3. September. (Feusr.) I n  der Nacht von Mittwoch 

zu Donnerstag brach um 1 Uhr in einem vier Familienhause auf dem 
der Frau von Hulewicz gehörenden Rittergute Feuer aus. Bald war 
das Gebäude brs auf die Umfassungsmauern niedergebrannt. An ein 
Retten war wenig zu denken. Die gänzlich unversicherte Habe der 
armen Einwohner ist zum größten Theile ein Raub der Flammen ge­
worden. Das Gebäude ist bei der westpreußischen Landschaft versichert.

Srrasburg, 3. September. (Besitzwechsel.) Herr Hewelcke, früher 
in Falk.nau. hat das zum Ansiedelungsgut Karbowo gehörige, etwa 
1200 Morgen große Borwerk Zmiewo für 200000 Mark gekauft.

Schlochau, 3. September. (Zu den Herbstmanövern) traf heute 
Nachmittag mittels Exlrazuges das Infanterieregiment N r. 21 hier em.

D t . E y la u , 3. September. (Eine Garnisonveränderung) steht hier, 
wre verlautet, in Ausstcht. Das 4. Bataillon des 44. Infanterie- 
Regiments soll nach Osterode und die hier stehende Schwadron Kürassiere 
zu ihrem Regiment nach Riesenburg verlegt werden. Dafür soll das 
Stolper Huiaren-Regiment bierher gelegt werden. Nach dem Manöver 
wird die Entscheidung erwartet.

Danzig, 3. September. (Eine größere Zahl deutscher Architekten 
und Ingenieure), welche in Berlin in den letzten Tagen ihre Wander- 
versammlung abgehalten haben, traf heute Vormittag mittelst Sonder- 
zuges von Berlin aus in Zoppot ein. Der hiesige Architekten- und 
^ngemeur-Verem begab sich um 5 Uhr auf dem Dampfer „Drache" 
nach Zoppor, um die fremden Kollegen dort zu begrüßen und fuhr dann 
mit ihnen nach der Westerplatte, von wo aus dann am späten Abende 
dre Rückfahrt nach Danzig angetreten wurde. Morgen werden die 
Architekten die städtischen Gebäude in Augenschein nehmen, während 
die Ingenieure auf dem zur Verfügung gestellten Dampfer „Gotthilf 
Hagen" eine Fahrt nach dem Weichseldurchstich machen. M ittags treffen 
sich die Architekten und Ingenieure in Dirschau, um von dort gemein­
sam nach Marienburg zu einer Besichtigung der Hochburg fahren. 
AbendS treten die Ausflügler die Rückreise nach Berlin an.

Danzig, 4. September. (Ordnungsstrafe. Oeffentlicher V o r­
trag t I n  der gestrigen Schöffengerichtssitzung war ein M an n  des 
Arrestbruchs angeklagt und als Zeugen die hiesigen Gerichtsvollzieher 
Zanke und Neumann geladen. Der Gerichtshof sprach den Angeklagten 
f r e i; die beiden genannten Herren lachten darauf. Der Gerichtshof be­
schloß, beide wegen Ungebühr in eine Strafe von je 50 M ark zu 
nehmen. —  Der altkatholische Bischof D r. Weber wird am Sonntag 
im Bildungsvereinshause einen öffentlichen Vortrag über „Wesen, Be­
rechtigung und Ziele des Altkatholizismus" halten.

Allenstein, 2. September. (Die Emftehungsursache der furchtbaren 
Explosion :m Scböneberg'schen Geschäft) wird von einem Lehrling des 
Geschäfts, Joseph Hans, wie folgt geschildert: „Er, Hans, befand sich 
morgens kurz nach 8 Uhr mit dem anderen Lehrling Walter Plaumann 
in den Kellerraum, um Hoffmannstropfen herzustellen. Plaumann 
wollte nun einen Glasballon mit 10 Liter Schwefel - Aether, der zur 
Zubereitung der Hoffmannstropfen gebraucht wurde, wegstellen; der 
Glasbehälter fiel jedoch dem Plaumann, welcber stolperte, aus den 
Händen, zersprang und der ganze In h a lt  ergoß sich über den Boden. 
I n  diesem Augenblick trat der dritte Lehrling Paul Augstein in den 
Keller, um, wie schon bemerkt, Selterwasser zu holen. Da es nun 
Augstein in dem Keller zu finster war, bediente er sich eines Schwefel­
holzes; sofort explodirte der ausströmende Aetherstoff. Außer dem er­
wähnten Aether - Ballon befanden sich noch in demselben Raume ein 
zweiter Ballon mit 100 Pfd. Schwefeläther und 90 Pfd. Karbol. Die 
drei Lehrlinge erlitten sehr starke Brandwunden im Gesicht und an den 
Händen, Plaumann liegt außerdem noch an einem Bruch unterhalb des 
rechten Hüftgelenks darnieder. Durch die Explosion, welche, wie mitge­
theilt, den Fußboden der Kolonialwaarenhandlung emporhob, stürzte 
der dort befindliche Lehrling Grzywaczewski in den Keller und trug 
schwere Brandwunden davon. Der M aurer Jakob Dost erlitt eine sehr 
schwere Verrenkung am linken Kniegelenk. Eine größere Gesichtswunde 
wurde ihm in der Narkose dreimal genäht. Noch erheblichere Verw un­
dungen trugen der Malerlehrling Johann Karnowski und der W irth  
Johann Konegen aus Jadden davon. W eniger bernerkenswerthe Un­
fälle erlitten die Wirthschafterin Natalie Jablonka aus Hohenstein und 
Luise Gurretz von hier.

Die bei der Aether-Explosion schwer verletzte 72 jährige Mutter des 
Kaufmanns Schöneberg ist heute Abend gestorben.

Fraustadt, 4. September. (Bürgermeifterwabl.) Senator und 
Beigeordneter, Assessor Daum aus Torgau wurde heute Nachmittag mit 
13 gegen 4 Stimmen zum Bürgermeister gewählt.

Bromberg, 4. September. (Zu dem Kaiserdiner in Görlitz) am 
8. d. M ts . find aus Bromberg die Herren Regierungspräsident von 
Tiedemann, Superintendent Saran und der Stadtrath Kommerzienrath 
Franke (Vorsitzender der Handelskammer) geladen. Aus der Stadt 
Posen haben u. a. folgende Herren Einladungen erhalten: Ober­
präsident Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff, Regierungs-Präsident 
von Jagow, Ansiedelungs-Kommissions-Präfidenl D r. von Wittenburg, 
General-Landschaftsdirektor von Staudy, OberlandeSgerichts-Präsident 
GrySzewSki, Oberstaatsanwalt M üller, Landgerichts-Prästdent Gisevius, 
Oberbürgermeister W ittina, Generalsuperintendent v .  Hesekiel, Erzbischof 
v .  von Stablewski und Weihbischof Llkowski, Vorsitzender der Handels­
kammer, Kommerz'enrath Herz.

S tre ln o , 3. September. (Besitzwechsel.) Das Rittergut Wronowy 
hat Herr v. Znanieckr aus Lonkoczyn im Kreise Jnowrazlaw für 320000  
Mk. an Herrn Moszckalski verkauft.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn 5. September 1896.

—  ( Z u m  K r e i s d i r e k t o r  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e n  F e u e r ­
s o z i e t ä t )  für den Kreis Thorn hat der Landeshauptmann der P ro ­
vinz Westpreußen in Stelle des von Thorn versetzten königl. Landraths, 
Herrn Dr. Miesitscheck von Wischkau, den Amtsnachfolger desselben, den 
königl. Regierungsassefsor Herrn von Schwerin ernannt.

— (D ie  P r ü fu n g  zum  E i s e n b a h n - S e k r e t ä r )  haben die 
Herren Betriebssekretäre Ewert und Barkowski in Thorn bestanden.

— ( M i t  B e z u g  a u f  die E i n f ü h r u n g  n e u e r  T a r i f e )  nach 
M law a transtto und Thorn tranfito zum 1. September n. S t. wird be­
kannt gemacht, daß soweit durch die neuen Tarife Frachterhöhungen 
eintreten, die bisherigen Frachtsätze noch bis zum 15. Oktober neuen 
Stiles in Kraft bleiben.

—  ( D i e  S o n n t a g s - S o n d e r z ü g e  nach O t t l o t s c h i n )  
fahren nur bis zum 15. September. Zu einer Sonntagsparne nach 
dem so schön im Walde belegenen Ausflugsorte ist zum ermäßigten 
Fahrpreise nur noch zweimal Gelegenheit.

— ( Z u r  E i n f u h r  r u s s i s c h e r  G ä n s e . )  Die Land« 
wirthschaftskammer der Provinz Brandenburg hat interessante E r­
hebungen über die Einfuhr russischer Gänse und die damit verbundene 
Gefahr der Emschleppung der Gesiügelpest angestellt. Danach sind 1895 
allein in zwölf Amtsbezirken des Oderbruches nach Schätzung etwa 
262 325 Stück Gänse eingeführt worden, hiervon verendeten an der 
Geflügelpeft 16 972 Stück. Sämmtliche Amtsvorsteher berichteten, daß 
diese letztere Ziffer in Wirklichkeit weit überschritten ist. Einzelne O rt­
schaften und Kreise sollen bereits vollständig verseucht sein.

— ( V e r k e h r  a n  d e n  P o s t s c h a l t e r n . )  Seitens des hiesigen 
Postamts wird uns mitgetheilt: I n  den Früh- und Abendstunden, in 
welchen sich der Verkehr an den Schaltern des Postamts am stärksten ab­
wickelt, wird seitens halbwüchsiger junger Leute (Laufburschen, Lehr­
lingen u. s. w.), welche Postsachen ihrer Brotherren aufliefern bezw. 
abholen, durch Lärmen, Herumftoßen, gegenseitige Handgreiflichkeiten 
u. f. w., grober Unfug getrieben und zum Theil ein Benehmen an den 
Tag gelegt, das die Grenzen der Anständigkeit überschreitet. Derartige 
Zustände, durch welche die am Schalter verkehrenden Personen im allge­
meinen belästigt, die Schalterbeamten bei Erledigung ihrer dienstlichen 
Arbetten gestört werden und die gesicherte Erhaltung der werthvollen 
Einrichtung in den Vorhallen in Frage gestellt wird, dürfen unter keinen 
Umständen weiter bestehen bleiben. DaS Postamt sieht sich deshalb ge* 
nöthigt, dagegen einzuschreiten und wird weitere Ausschreitungen der ge­
dachten Art künftig in geeigneter Weise verfolgen. ES dürfte im allge­
meinen Interesse liegen, wenn daS in Betracht kommende Dienstpersona 
seitens der Herren Geschäftsinhaber rc. mit entsprechender Anweisung 
versehen werden möchte.



— t P r o v i n z i a l v e r e i n  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n . )  Der  
An 19. Ma i  1875 zu Dirschau gegründete Provinziaiverein für innere 
Mission ln Westpreuß-n. dem zur Erreichung seiner Zwecke ein G ru n d ­
kapital von 6000 M ark. eine jährliche Beihilfe der Provinzialsynode 
von 1000 M ark, die M itgliederbeiträge und die E rträge einer jäh r­
lich abzuhaltenden Kirchen- und Hauskollekte zur Verfügung stehen, hat 
arn G rund seines soeben erschienenen Jahresberichtes eine recht iegens- 
relche Thätigkeit entfaltet. Die Gesammteinnahme belief sich im V orjahr

o-A1,85 Mark. die Ausgabe auf 4917,07 M ark. so daß em Bestand
4334,73 M ark verbleibt Die zum ersten M al für gedachten Zweck 

adgehaltene Hauskollekte hat über 10 400 M ark ergeben; davon blieb ein 
D rittel für die einzelnen Synoden zurück, wovon für die Waisen- und 
stonsirmandenpflege. für die Vereins- und Gemeindehäuser, für 
^iaronistenstationen und Volksbiblwtheken reichliche Unterstützungen zu- 

^  dem Verein aus der Kollekte zugefallenen 7000 M ark sind 
6000 M ark zur Anlegung des oben erwähnten G rund- 

worden. E inen erfreulichen Aufschwung hat der 
uchhandel genommen. S eit dem Oktober v. J s .  konnte ein 

e in ss^ i^O " 9000 M ark erzielt werden. F ü r  den Versandt von Ver- 
Krait  ̂ mit dem 1- Oktober d. J s .  eine buchhändlerische

- 7 ^ -  ^  ö" gleichem Zeitpunkte ein Ladengeschäft eröffnet, 
für dns w b 8  a h l  d e r  „M  a r k m i l l i o n ä r  e") von S te ttin  betrug 

Rechnungsjahr 1895/96 zusammen 41, w orunter acht mit einem 
A  von über 2 M illionen Mark, d. i. mehr, als die volkreicheren 
Königsberg mit sieben und Danzig mit drei dergleichen Zensiten. 

der ^  ^  i n e  K o n k u r r e n z )  ist den Bäckern in unserem Kreise in 
-rk  ^  kurzem in Culmsee errichteten Genoffenschaits-Dampfbrotbäckerei 
,.j?ouden. Die Dampfbäckerei ist von größeren Besitzern des Kreises er- 
n,«n ' ^  dadurch eine bessere V erw erthung ihres Getreides erzielen 
j ouen. Außer in Culmsee hat die Dampfbäckerei bereits Verkaufsstellen 
d>r und Mocker eingerichtet. Die Bäcker bei u n s  glauben sich
Alrch die neue Konkurrenz in ihrem Erwerbe bedroht und sind auf die 
^ ru n d er der Dampfbäckerei schlecht zu sprechen. Ob die Konkurrenz 
lUr sie wirklich bedrohlich wird, muß erst abgewartet werden. S o  schlimm 
wird es aber wohl nicht werden, als m an fürchtet. Die Gewerbefreiheit hat 
Cv gebracht, daß w ir überall Großbetriebe in  den verschiedensten
v^ndwerkszweigen haben, und solange die Gewerbefreiheit besteht, müssen 
I w die Handwerker wohl oder übel damit abfinden. Ob Dampfbäcke- 

ufmänniscke oder genossenschaftliche U nternehm ungen find, ist 
>ur vte Bäcker wohl egal und den Besitzern in unserer Gegend kann 
wan eS nicht verdenken, wenn sie bei der Nothlage der Landwirthschaft 
su Hilfsmitteln greifen, um ihre Erwerbsverhältnifse aufzubessern. Ge­
rade die Landwirthe bei u n s sind infolge des russischen H andelsvertrages, 
Wr den man sich auch in Thorn so begeistert hat. in besonders bedräng­
ter Lage und so ist die neue Konkurrenz für die Bäcker unseres KreiseS 
gewissermaßen ein Rückschlag dieses H andelsvertrages, für den sich die 
Bäcker bei den hiesigen Freunden desselben bedanken können F iU  das

L  " 7 - L  in der Br°'bäck°rei d 5  Folge,
D as Program m  für das diesjährige Gau- 

Ukr k '°r m Thorn stattfindet. lau te t: 9 - 1 1
Uhr K am pfrich t-M ung, I I —1 Uhr V ereinSw ettturnen, 1 '/ ,  Uhr ge­
meinschaftliches Mittagessen, 4 — , Uhr Schauturnen, daraus geselliges 
Beisammensein. Auf diesem Gauturnsefte soll ,um  ersten M al ein 
W ettturnen in  Riesen stattfinden, während früher das E inzelnw ettturnen 
gepflogen wurde. Die geringste Anzahl der Riegenmitglieder beträgr ein- 
schließlich des V ortu rners 5. T urner un ter 17 Ja h re n  dürfen sich an 
dem G au tu rnen  nicht betheiligen. Die Uebungen bestehen in Pflicht­
gruppen am B arren  und Reck, sowie in Freiübungen. Die selbstge- 
wählten G ruppen können am Reck, B arren , Pferd oder Bock ausgeführt 
werden. Nicht n u r  die einzelnen Uebungen, sondern auch das ganze 
Verhalten der Riege beim Auf- und Abmarsch kommt in  Betracht und 
wird ebenfalls gewerthet werden.

- -  ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t  s".) Am morgigen S o n n ­
t e  bälL der Radfahreroerein „V orw ärts" auf der Thorn-Bromberger 
^haussee ein 50 Kilom. Vereinsvorgaberennen ab. Der Verein fährt 
^ 60 Uhr nachmittags vom Vereinslokale, dem Schützenhause, ab und 
beginnt das Rennen 3.30 Uhr bei F o rt V. Nach dem Rennen findet 
abends 8 Uhr ein großer Kommers im Schützenhause statt, bei dem auch 
Ole gestifteten sieben Preise zur Vertheilung gelangen werden.

— ( D e r  S t o l z e s c h e  S t e n o g r a p h e n - B e r e i n )  hielt am 
Dienstag bei Nicolai seine H auptversamm lung für September ab. I n  
der letzten Zeit haben ihr Ausscheiden aus dem Verein die Herren 
Gshrke und W awrowski angemeldet. E s  wurde beschlossen, zu Beginn 
deS Oktober einen Unterrichts-Kursus für A nfänger zu eröffnen, für 
welchen Herr Feyerabend schon jetzt die Anmeldungen entgegennimmt. 
Der Ansang des Unterrichts wird durch die Zeitungen veröffentlicht.

— ( T h e a t e r . )  M itglieder deS SchützenhauS-SommertheaterS, 
die sich hier noch aushalten, werden morgen, S onn tag , und am M ontag 
im Viktoriasaale Vorstellungen geben. Z ur Aufführung ist die Posse 
„Tolle Geschichten" von Kotzebue gewählt.

— l P r o b e l e k t i o n e n . )  Behufs Besetzung von zwei katholischen 
Lehrerstellen an  den städtischen Gemeindeschulen haben gestern wieder in 
der ersten Gemeindeschule Probelektionen stattgefunden. E s  w aren dazu 
die Lehrer M üller au s Koliebken bei Zoppot und F reund au s  der 
Culmseeer Gegend einberufen. Den Unterrichtsproben wohnten bei die 
Herren Bürgermeister Stackowitz, S tad tra th  R udies, P fa rre r  Hänel, 
D ivistonspfarrer Zentarski, Direktor M aydorn und Rektor Lindenblatt.

— ( D e r N e g e r W a l t h e r  B a r n e ß ) ,  der, wie gestern unter 
Jnow razlaw  berichtet, in unserer Gegend herumreist und in den 
Schulen V ortrüge über seine Heimat Deutsch-Ostafrika hält, hat heute 
auch in der hiesigen Mädchen-Elementarschule einen solchen V ertrag  
gehalten. E r vereinnahlrte dafür die von Hause mitgebrachten frei­
willigen Geldspenden der Schülerinnen. Auch in den anderen hiesigen 
Schulen wird der L andsm ann aus Ostafrika seine Schilderungen zum 
Besten geben. Wie schon bemerkt, ist der 19 Ja h re  alte schwarze Gast 
Kandidat der Theologie, er hat bereits mehrere Länder E uropas bereist 
und beherrscht mehrere europäische Sprachen. Deutsch spricht er ziemlich 
fließend. Von hier au s will B arneß sich nach Basel in eine M issions­
anstalt begeben.

* > "  A n w e s e n h e i t  d e S  P r i n z e n  A l b r e c h t )  hat 
Gerdom elf verschiedene pholographische M oment- 

au inabm rn vorzüglich gelungen find. Die M om ent,
ausgestellt. " "  S tdaufenfter der Buchhandlung von W alter Lambeck

resp. ausaeaanaen^ o ö ^  Woche sind auf der Uferbahn ein-
aeaanaen- Kohlen 46 ^  ? ^ 2 - - ° " ^ d e n  worden, in W aggons: E in-
4 °Sasz 3 K ainü 4 B ^  z  ̂ Roggen 24, Eisen 4, Kalk
Gerste, B retter je 1 Wag on'. L u S g ^ a n a e 7 7 / ' d e t r ° - - u m  O -l. 
verladen: Kleie 28, Elfen 6, H a 7 ? 7  S t7 n °  4 ^ ? ° ° ^  7 ^ ^  Kahn 
haare 2, Weizen zu Kahn verladen 110 T o n n '? ^ ^ ^
Gespannen 2200 Ctr.), Roggen, B retter, K a,r,„, L^d"r/bsall ^ S ln u v  (M attheS). S täbe je ein Waggon. ^  °°rabsall, S y ru p

— ( M i l i t ä r  s e u e r w ehr.) Gestern Nachmittag von 4 bis
5 Uhr hielt die M ilitärfeuerw ebr auf dem Hofe der alten Garnison- 
bäck-rei unter Aufsicht eines Offiziers und eines W allmelfters. als tech- 
n.sche Sachverständige, eine größere Uebung ab. Die auf d-m Hofe be­
findlichen H ydranten kamen nicht in Anwendung, die Mannschaften 
m ußten das Waffer für die Spritzen von der Pum pe herbeischaffen.

— (F  e r  i e n st r a f k a m m e r.) I n  der gestrigen Sitzung führte
den Vorsitz H err Landgerichtsdirektor G raßm ann. A ls Beisitzer fungirten 
die Herren rwndgerichtsrath Schultz I, Landgericktsrarh Schultz II, Land­
richter Engel und Gerichtsaffeffor Paesler. Die S taatsanw altschaft ver­
tra t H err Amtsrichter B ahr. Gerichtsschrerber w ar Herr Gerickrssekretär 
B ahr. — Gegen den Kutscher Jo h a n n  Groscbewski in Thorn. welcher 
bereits wegen Hehlerei mit sechs M onaten Gefängniß vorbestraft lst, 
wurde zunächst wegen gefährlicher Körperverletzung verhandelt. E r ge­
riet!) am 15. J a n u a r  d. J s .  mit dem Kutscher M ildebrandt und dem 
Kutscher Jeske, mit welchen er zusammen bei einer Herrschaft diente, 
wegen Pferdefutters in S tre it, in dessen V erlauf er von Jeske einen 
S toß  gegen die Brust und mehrere Schläge in das Gesicht erhielt. 
Groscbewski ergriff daraufhin eine Forke und schlug mit derselben dem 
Jeske derart über den Kopf, daß durch die Wucht des Hiebes eine Zinke 
von der Forke abbrach und Jeske besinnungslos zu Boden stürzte. I n ­
folge dieser Verletzung hat Jeske auf dem linken Ohre das Gehör ver­
loren. Dem Antrage der königlichen S taatsanw altschaft entsprechend 
wurde Groschewski zu einem Ja h re  Gefängniß verurtheilt, auch wurde 
die sofortige Abführung des V e ru rte il te n  in daS G efängniß ange­
ordnet. — Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde ferner gegen 
den Arbeiter Ernst M antel, den M aurer Gustav M antel, den Tischler- 
lehrling Jo h a n n  Schultz, den Schmiedelehrling Remhold Zöllm ann, den 
Schmiedelehrling Emil Rüder und Knecht Friedrich Thoms, sämmtlich 
aus Hohenkirch, verhandelt. S ie  sollten sich dieser S tra fth a t dadurch 
schuldig gemacht haben, daß sie den Arbeiter Stahnke und den Schuh­
macher B artel aus Hohenkirch, als diese aus dem Naß'scken Kruge in 
Hohenkirch nach Hause gingen, verfolgten und mißhandelten. Durch die 
Beweisaufnahme w urden n u r Schultz, Zöllm ann, Ernst M antei und 
Thoms der S tra fth a t überführt. Von ihnen wurde Schultz mit zwei 
M onaten G efängniß, Zöllm ann mit neun M onaten G efängniß, Ernst 
M antei mit zwei M onaten G efängniß und Thoms mit sechs M onaten 
G efängniß bestraft. Auch Zöllmann wurde sofort in das Gefängniß 
abgeführt. Gustav M antei und Em il Rüder w urden freigesprochen. — 
Unter der Anklage, sich gegen das Nahrungsmittelgesetz vergangen zu 
haben, betrat alsdann  der Grundbesitzer Theodor Chrastowskl aus 
A rgenau die Anklagebank. Ih m  w ar zur Last gelegt, verdorbenes R ind­
fleisch nach Podgorz gebracht und eS bei verschiedenen Fleischermeiftern 
zum Kaufe angeboten zu haben. Nachdem diese den Kauf wegen der 
schlechten Beschaffenheit des Fleisches abgelehnt hatten, gelana es dem 
Angeklagten endlich, in der Person des Fleischermeisters M ax Noga aus 
Podgorz. dem gegenüber er für die Güte deS Fleisches G arantie leistete, 
einen Käufer zu finden. Durch die tierärztliche Untersuchung wurde 
festgestellt, daß das Fleisch in hohem Grade verdorben und wohl ge­
eignet w ar, die menschliche Gesundheit zu schädigen. Chrastowskl wurde 
mit einer Geldstrafe von 100 M ark, eventuell 20 Tagen G efängniß be­
legt. — E s  w urden ferner veru rthe ilt: Der Eigenthümersohn Gustav 
Paetsch aus Scbönwalde wegen eines auf dem Schulgrundftücke in 
Scbönwalde verübten Taubendiebstahls zu drei M onaten G efängniß 
und der Akkordunternehmer Theodor Lewandowski aus Culmsee wegen 
M ißhandlung deS W irths Peter Lipinski und wegen Bedrohung des- . 
selben mit Todtschlag zu zwei M onaten und einem Tage Gefängniß, j 
— Gegen den Arbeiter Gustav Granowski und die A rbeiterfrau Amanda 
Granowski aus Kgl. W aldau, welche beide der gefährlichen Körper- ' 
Verletzung angeklagt waren, erging ein freisprechendes Urtheil. — Eine ! 
Sache wurde vertagt. ^

— (E i n  U n f a l l )  hat sich gestern nachmittag auf der Weichsel ; 
unw eit des Fährhauses am rechten Weichselufer ereignet. E in  junger, ^
kaum dem Knabenalter entwachsener M a n n  kam bei gutem Winde 
stromab gesegelt. Auf dem Kahne befand sich eine W anne m it lebenden 
Fischen. Unterhalb des Fährhauses mußte der junge M an n  einem 
Oderkahn ausweichen, hierbei gebrauchte er sein Segel falsch und sein 
Kahn kippte um. I m  Waffer griff der junge Mensch zuerst nach seiner 
W anne, um von dem In h a l t  zu retten, w as irgend möglich w ar, dann 
erst hielt er sich an  seinem Kahn fest, bis ein Boot von der Werkstatt 
des H errn  H uhn herbeieilte und den jungen M an n  mit Kahn und 
Ladung in Sicherheit brachte.

— ( P o l i z e l b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Landwehr-Dienftauszeiämung auf der Brom- 
berger Vorstadt. Näheres im Polizeisekretarial.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,39 M tr. 
über Null. Die W affertemperatur betrug heute 13V, G rad, die Luft­
tem peratur m ittags 15 G r. R . — Abgefahren sind zwei mit Roggen 
belavene Kähne nach Danzig, zwei mit B rettern  beladene Kähne nach 
B erlin , ein mit S teinen  beladener Kahn nach Kurzebrack, und ein mit 
110 Tonnen Weizen au s Ostaszewo beladener Kahn (Schiffer Rohrbeck) 
nach S te ttin .

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Mannigfaltiges.
( E i n e  V e r e i n i g u n g  r a d f a h r e n d e r  E h e ­

l e u  l e )  hat sich unter dem Nam en „Draisena" in B erlin  ge­
bildet.

( E i n e n  w e i b l i c h e n  K o m  m u n a l b e a  m t e  n)  besitzt 
dem „B ecl. Tagebl." zufolge seit kurzem die S ta d t Alt-Lands- 
berg ; man hat dort der W ittwe des verstorbenen Bürgermeisters 
die Verwaltung von Kaffengeschäften gegen ein Gehalt von 1 0 0 0  
Mark übertragen. Für die Bürgermeisterstelle find gegen 100  
M eldungen eingegangen.

( M a s c a g n i s  n e u e  O p e r  „ Z a n e t i  o") fand im  
Theater an der W ien eine äußerlich ganz gute Ausnahme, welche 
aber nach der W iener „N . Fr. P r ."  mehr der Aufführung ge­
golten hat.

( E r d b e b e n . )  W ie aus London, 4 . Septem ber, gemeldet 
wird, ist die In se l Is la n d  von einem Erdbeben heimgesucht 
worden, dem ärgsten seit 1 7 8 4 . D as Zentrum des Erdbebens 
war der Hekla. V iele Ansiedelungen und zwei Kirchen wurden 
zerstört und viel Vieh gelobtet.

( E x p l o s i o n  e i n e r  P u l v e r f a b r i k . )  B ei S ä n  
Franzisko ist eine Pulverfabrik explodtrt. 2 0  Arbeiter wurde» 
getödtet und 25  verwundet. B isher find 15 Leichen geborgen.

Neueste Nachrichten.
Breslan, 4 . Septem ber. B et dem D iner im Schlosse für 

die Provinz Schlesien brachte der Kaiser einen Trinkspruch aus, 
worin er für die schöne, finnige Weise dankte, in welcher das A n­
denken deS Großvaters geehrt, das ein sichtbares Zeichen der An­
hänglichkeit und Dankbarkeit sei. Zugleich dankte der Kaiser für 
den herzlichen Empfang. W enn man durch die herrlichen Gefilde 
des schönen Landes reise, erfüllte es einen mit Freude und S to lz , 
daß das herrliche Stückchen Erde zur Krone Preußens gehöre. D aß  
es der P rovinz beschicken, Zeuge des großen historischen V or­

ganges zu sein, steht der Kaiser a ls  besondere Fügung Gölte« 
a n ; war es doch gerade hier, wo die rraditionelle Freundschaft 
zwischen zwei gewaltigen Fürstenhäusern sich entspann und von  
wo aus der Urgroßvater einen Aufruf erließ, worauf das ge- 
sammte Preußenvolk sich erhob und eine Bew egung hervorrief, 
welche in der Kaiserkrone ihren Abschluß fand. „M öge das 
herrliche Land grünen, blühen und gedeihen. M einer Liebe, F ür­
sorge und M eines Schutzes wird es stets theilhaftig sein. Ich 
trinke auf das W ohl der Provinz Schlesien."

B r e s l a n ,  5 September. Die S tad t ist äußerst 
belebt und prächtig geschmückt. Kurz vor 9 Uhr traf das 
Zarenpaar mittels Sonderzuges ein. Auf dem Bahnhöfe 
waren anwesend unser Kaiserpaar, alle Prinzen, Generale 
und Behörden. Die Begrüßung beider Kaiserpaare war 
allerherzlichst. Nach der Vorstellung der beiderseitigen 
Gefolge fuhren beide Kaiserpaare nach dem Landhause 
ab Um M /,  Uhr begaben sich beide Kaiserpaare nach dem 
Paradefeld.

Berlin, 5. Septem ber. Säm mtliche Zeitungen begrüßen 
herzlichst das Zarenpaar. D ie „Nordd. Allgem. Ztg." hebt die 
Bedeutung der Monarchenbegegnung hervor. Der Zar werde 
wie in Oesterreich ebenso im Verkehr m it unserem Kaiser di- 
Zuversichl gewinnen, daß die Bemühungen zur Herstellung eines 
dauernden europäischen Friedens an den Gesinnungen unseres 
erhabenen Monarchen eine kraftvolle Stütze finden. —  Finanz­
minister D r. M iquel befindet sich in der Besserung. —  Professor 
Bergm ann ist zum Grafen Schuwalow  berufen, dessen Befinden 
befriedigend ist.

K i e l ,  5. September. D as Zarenpaar trifft am 
Dienstag Vormittag hier ein und führt auf dem Waffer 
Wege nach Hemmelsmark. Unser Kaiserpaar wird ebenfalls 
Dienstag hier erwartet.

Toulon, 4 . Septem ber. B e i einer Explosion in der M arine­
schule find zwei Feuerwerker schwer verbrannt, ihr Zustand ist 
hoffnungslos.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B e r l in e r  V örsrnvertcht.

I 5. S ep t. 14. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a f f a ....................... 2 1 7 - 3 0 2 1 7 - 3 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 4 5 2 1 6 - 5 0
Preußische 3 «/„ K o n so lS ................................ 9 9 - 7 0 9 9 - 6 0
Preußische 3 '/ ,  "/<> K o n s o ls ............................ 1 0 4 -6 0 1 0 4 -7 0
Preußische 4 "/<) K o n s o l s ................................ 1 0 4 -9 0 1 0 5 -
Deutsche Reich-anleihe Zo/<> ........................... 99—50 99—60
Deutsche ReichSanleihe 3 V ," /< ) ....................... 1 0 4 -6 0 1 0 4 -4 0
Polnische Pfandbriefe 4*/, V o ....................... 6 7 - 6 0 6 7 - 7 5
Polnische L iq u id a tio n -p fan d b rie fe .................. 6 6 - 5 6 6 6 - 5 0
Wefchreußische Pfandbriefe 3 " / < , .................. 9 5 - 1 0 9 4 - 9 0
Thorner S tadtanleihe 3 V , o / « , .......................
Diskonto K o m m an d it-A n th e ile ....................... 2 1 2 - 6 0 2 1 3 - 2 5
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 -6 0 1 7 0 -6 0

W e i z e n  g e l b e r :  S ep tem ber................................ 1 4 9 - 1 4 9 -2 5
Oktober ........................................................... 1 4 6 -2 5 1 4 6 -7 5
loko in  N ew y o rk ............................................. 65-/4 66-/.

R o g g e n :  lo k o ...................................................... 1 1 8 - 1 1 8 -
S e p te m b e r ...................................................... 1 1 7 -5 0 1 1 7 -7 5
O k to b e r ........................................................... 1 1 8 - 1 1 8 - 2 5
D e z e m b e r ...................................................... 1 1 8 -5 0 1 1 9 -2 5

H a f e r :  S e p t e m b e r ............................................. 1 1 9 -5 0 1 2 0 -7 5
O k to b e r ........................................................... — 1 2 0 - 5 0

R ü b ö l :  S e p t e m b e r ............................................. 5 1 - 1 0 5 0 - 7 0
O k to b e r ........................................................... 5 0 - 9 0 5 0 - 7 0

S p i r i t u s : ...........................................................
00er l o k o ...................................................... — —

70er l o k o ...................................................... 3 5 - 4 0 35 —30
70er S e p te m b e r ............................................. 3 9 - 4 0 3 9 - 2 0
70er O k to b e r .................................................. 3 9 - 5 0 3 9 - 3 0

Diskont 3 pE t., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  4 September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liier 
pCl. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 Mk. B r., 
— Mk.  Gd., — Mk.  bez., toko nicht kontingentirt 35,50 Mk. Bc., 
34.80 Mk. Gd.. — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 5. September 1896.

W e t t e r :  schön.
(Alle- pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  bei stärkerem Angebot und geringer Kauflust niedriger, 132 
Psd. hell 134 Mk.. 135/6 Pfd . hell 137/8 Mk.

R o g g e n  m atter, 127/8 Psd. 102/3 Mk.
G e r s te  unverändert, feine, helle, milde Q u a litä t 136/42 Mk., gute, ge­

sunde B rauw aare 125/35 Mk.
E r b s e n  Futtererbsen 106 Mk.
H a f e r  guter, neuer 110/4 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 4. September.

Eingegangen für M . M uraw kin und N. Lipschitz durch Feldm ann 
9 Traften, für M . M uraw kin 4000 Kiefern-Rundholz, 1200 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 12 500 kieferne SIeeper, 9000 kieferne 
einfache Schwellen, 42 Rundelsen, 300 Rundeschen, für N. Lipschitz 47 
Kiesern-Rundbolz, 128 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 1000 
kieferne SIeeper, 2875 kieferne einfache Schwellen, 46 Exben-Rund- 
schwellen, 130 eichene einfache Schwellen, 930 Rundeisen; für I .  In g w e r 
2 Traften, 4685 kieferne Balken, M ru erla tten  und Timber, 1556 
Tonnen-Balken, M auerla tten ; fü r N. Heller durch Fergin 5 Traften, 
58 Kiefern-Rundholz, 9957 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 
5400 kieferne SIeeper, 28000  kieferne einfache Schwellen, 29 eichene 
P lancons, 20 Eichen-Rundholz, 118 Eichen-Kantdolz, 341 Eichen-Rund- 
schwellen, 1187 eichene einfache Schwellen. 415 S tä b e ; für I .  Lilienftern 
durch Zuiel 5 T ra tten , 494 Kiefern-Rundholz, 14824 kieferne Balken, 
M auerlatten  und Timber, 5773 kieferne SIeeper, 5564 kieferne einfache 
Schwellen, 57 Eichen-Rundschwellsn, 29 eichene einfache Schwellen.
6. S ep tb r.: Sonnen-A ufg. 5.21 Uhr. M ond-Aufg. 3.29 Uhr M org.

Sonnen-U nlg. 6.34 Uhr. M ond-Untg. 6.03 Uhr.
7. S ep tb r.: Sonnen-A ufg. 5.23 Uhr. M ond-Aufg. 5.00 Uhr.

Sonnen-U ntg. 6.31 Uhr. M ond-Untg. 6.16 Uhr.

F m M iz e  P ttA ki-ttW .
Am Montag den 7. September, nach­

mittags 2 Uhr werden in Mocker, Thorner- 
straße 43, Möbel «. verschiedene Harrs-
gerathe öffentlich gegen Baarzahlung ver- 
steigert werden._ _____________________

kiir LLckfalrrvr unü
Sämmtliche Reparaturen an F a h r r ä d e r n  

und W a ffe n  werden sachgemäß ausgeführt.
Knüll, Büchsenmacher,

________ Familienhaus am Culmer Thor.
H Lrückeustratze 6  ist ein P fe rd e s ta ll  von
^  sof. u. ein S p e ic h e r v. 1. Oktbr. z. v.

Rcsllumiit „ 3 »  »eiW me",
Sonntag den 6. d. M ts . abends:

Reichhaltige Speisenkarte 
ki«! Mlilisem
Putz lemen, können sich melden bei

Itzinns « se it, IKaohf., Allst. M arkt 12.

Guter Jagdhund
ist zu verkaufen I k n s t t ,
________ Familienhaus am Culmer Thor.
Wohnung zu verm. Keusedsl, Seglerstr. 10.

Gasthof „Zum Deutschen Kaiser"
81swl<en.

Sonntag den 6. September cr:
IliteiiMMliiejmi

auf der
D  neuerrichteten Kegelbahn. G
Von 4 Uhr ab im Saale, sowie jeden nach­

folgenden S onntag :
M U W M s R - U r K N S M s Q

k'. Keick»t8et». Stewke«
I tktaae mit Badeeinrichtung, G as- und 
l .  O ll lg l ,  Wasserleitung in der Küche, zu 
vermischen. Krückrnftratzr Ur. 40.

Restaurant Paradies Z
vrom d. V orblast I. I-inie.

^ o n  h eu te  a b  j e d e n  S o n n t a glaarMänrelim. H
1 wozu ergebenst einladet

F s c k e i»  8 « n n t » x :

Fam Menkränzch en
wozu ergebenst einladet

________ Vrvvs«, Mellienstrahe.
Kl. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 10.

8onntllZ: Vorletzter
Extrazug

nach Ottlotschiu.
A b f a h r t  Thorn S tad t 2 ^  nachmitttags.

GasthauszuUudak.
H eu te  S o n n ta g :

lanrkränrvken.

sL in  kl. möbl. Zim. mit guter Pension billig 
^2/ zu haben Gerechtestraße Nr. 2, 1 T r. l.



Bekanntmachung.
Am Montag den 21. September d. J s .  

vormittags 10 Uhr findet im Oberkruge zu 
Pensau ein Holzverkaufstermin statt. Zum 
öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen B aar­
zahlung gelangen folgende Holzsortimente 
(nur Kiefer):

1. Belauf Guttau: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben:

2. Belauf Steinort l Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben;

3. Belauf Barbarken: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben;

4. Belauf Ollek: Kloben, Spaltknüppel, 
sowie ca. 10 Stück Kiefern-Bauholz aus 
dem Schlage Jagen 58.

Thorn den 3. September 1896.
_______ D er M agistrat._______

Die Kartoffel- 
und Viktualienlieserung
für das 1. Bataillon Fußartill.-Regts. 
Nr. 15 ist für die Zeit vom 1. Oktober 
1896 bis 30. September 1897 zu ver­
geben. Offerten sind bis 15. d. Mts. 
einzureichen an die Menage-Kommission 
des 1. Bataillons Fußartillerie-Regts. 
Nr. 15, Fort 8 .  v. 8. Daselbst sind 
auch die Lieferungsbedingungen ein 
zusehen.

D ie Menage-Komission
-es 1. Lstaillons Fußsriillerie-Negmls. Ilr. 15.

Die Lieferungen
an Fleisch und Viktualien, ausschl. 
Kartoffeln, für die Menage-Küchen des 
1. Bataillons In fanterie - Regiments 
von Borcke sind vom 1. Oktober d. J s .  
auf 1 Ja h r  zu vergeben. Anerbietungen 
find bis zum 20. September d. J s .  
an die unterzeichnete Menagekommisfion 
schriftlich einzusenden.

D ie Menage-Kommission
Srr 1. bstriHins Znssnt.-Lrgl». »an Lircke 
_______ <8. pimm.i Nr. 21._______

k e im n  S ssliM M
i8t lliimMM.
Dominmm Lirkenau

_____  bei Dauer, Westpr.
n  R e e l l  lind  b i l l i g n

Kinderschuhe von
Turnschuhe v o n .....................
Damenzeugschuhe.....................
Gemslederschuhe mit Schleife . 
Ziegenlederschuhe dto.
Kalb-Lackschuhe dto . .
Schnürschuhe von . . . .  
Damen-Lederzugstiefel . . .

dto. Lackspitze
Damen-Kalblederzugstiefel . . 
Damenzugstiefel, Satin gelb genäht 
Herrenschnürschuhe v o n . .
Herrengamaschen, Roßled., Besatz 

dto. dto. glatt
Herrengamaschen, Roßl. doppelsohl.

dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „
Stren g feste preise, w eil sehr billig.

k. Komm, Jakobsstraße N r. 17,
________ am Nenstädtischen Markt.________

0,50 Mk.
1.50 „ 
2,00
2.75 ., 
3,25 „
3.75 „
3.50 „
3.75 .,
4.50 „
6.50 „
8.50 „
4.50 ..
4.75 „
6.50
8.50

M  k l k e r s x M ?
k'vraxylln ist ein xrossartiA v̂irlr- 
83.M68 Pleekxutsmjtltzl, ^vie 68 äie 
IVelt dislier noell niellt kannte. 
nur^Vein-, 6atkee-, Rarx- u. Oelkarden- 
sonäern 86ld8t ^leeken von 1Vaß;enkett 
versedwinäen mit verdIMenäer Lelinel- 
li^keit, aneb aus äsn deiekelsten 

Ltokken.
---- kreis 35 unä 60 kk. ----- 

In allen Kalanlerie-, parkumerie- uns 
vrogenkancklungen käuistok.

Ln-xros bei
L. in Seelm,
X. Prieäricckstrasse 134.

klm bomielilslesclie,
in gutem Zustande, ist zu verkaufen

Hnndestrake N r. II.

S ta n d e s a m t  P o d g o r z .
Vom 23. August bis 3. September d. I .  

sind gemeldet:
a. a ls  geboren:

1. Brauereibesitzer Ernst Thoms T. 2. 
Schuhmacher Franz Prilewski S . 3. Hilfs- 
bremser Eduard Schachtschneider T. 4. Kgl. 
Förster Gustav Schwerin-Stewken S .

d. a ls  gestorben:
1. Brunislaw Sanner-Piaske 2 I .  6 M. 

26 T. 2. Iulianna Schönke 56 I .  3 M. 
22 T. 3. Viktor Podlaski, 3 M . 4 T. 4. 
Veronika Jarzembowski-Stewken, 6 M. 7 T. 
5. Arbeiter Rudolf Schmidt 58 I .  4 M. 10 
T. 6. Willy Lenz-Rudak l I .  2 M. 25 T. 
7. Janina Ferber 10 M. 12 T. 8. Friedrich 
Berner-Stewken 1 I .  29 T.

o. zum ehelichen A nfgebot:
1 . Kgl. Grenzaufseher Hermann Konstantin 

Schneider-Zerniki und die unverehelichte Olga 
Jd a  Amanda Heyder alias Doering. 2. 
Viehhändler Joseph Wartowski-Neumark und 
die unverehelichte Katharina Kulawski-Piaske. 

o. a ls  ehrlich Verbunden:
1. Arbeiter August Hermann Ohmert und 

die unverehelichte Ottilie Jda  Schattschneider.

L  v r e v i l r ,  I b o r n
empfiehlt außer altbewährten, bekannten landwirtschaftlichen Maschinen zur Saison:

A n -  illld  isk h rsc h a a r ig e  W i l l s t .  S ta h l r a h m e o  C u l t iv a t s r e « ,

f f ^ v i i n Z e r s t l ' t z i i i l l ü n e l l i i i e l l  l le se8 te r lt«N 8truIiti«ntzv,

K r e i l s ü e m a s c h i n e n
für ein oder zwei Pferde und

s-s

SSS2-P

I n  Breiten von IVs, 2, 2V, und 3 
gegen vorherige Bestellung schnellstens.

M tr. stets am Lager, andere Breiten

Die deren Säeapparat auf dem System der altbewährten
und allseitig bekannten Thorner Getreide - Breitsämaschine beruht, arbeitet unter 
Garantie ohne Zuthun des Führers und ohne Regulir-Vorrichtung auf hügelligem 
Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. Zahlreiche 
Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

Spezialität! IsW mel-kM wlW Nlilileii SsksisliM!
für Hand«, Rohwerk- und Dampfbetrieb.

S c h r o t m ü h l e n ,  R ü b e n j c h n e i d e r ,  

O e l k u c h e n b r e c h e r ,

ketr«iäe - keiiliZliiWNMelliiieii, keiiuA«niZ8 - (Mnötzr, Irieure,
Viehsutter-Schnelldämpfer,

Dreschmaschinen u. Roßwerke, 
oampflirsookmagekinen um! toiromodilen.

Prospekte gratis und franko.

paleal. Talent.

L»«1 « Is» m . N io m .
Altstadt. Markt Nr. 23,

k  T uchhandlung ^
und

M k tz ilu iiZ  kiir fein«  H errense liv tz i^ere i
nach Maahbestellung.

Vorhandene

B l l c h n - R e s t e
und

3 1 / 2  M ir. lang
werden

billigst ausverkauft.

A  H tzilizeM M r. KtziIiZ«Ztzi8t8ti'. ^
empfiehlt Viele Neuheiten 'D W  in ^z  H a u s  T e le p h o n e n . Z

ZL  Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche Lautübertragung aus und ^  
^  sind unerreicht billig. ^

Eine derartige Anlage ist bei mir im Betrieb und bitte ich Interessenten, ^
^  dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen.
A  Xoslenansowäge 8v^ie jecke weitere /luskankt gratis, naok ausserkald franko.

Hochachtungsvoll ^

^  Abth. II, elektrische Neuheiten. ^

— — — — — —

M ein  P v tz g e M st
b e f in d e t  sich

4 1
von heute ab

part. und 1. Etage.
l i r u w i K  l e i s e r .

Schönes schuldenfreies

Villen-Vrunckslüek,
vromd. Vorstackt l.,

, mit erheblichem Miethsüberschuß 
sofort zu verkaufen. Näheres durch

V. klotr^kovski, Thorn»
_______________ Neust. Markt 14, I.

A l l  R e s t ln u l l l l t  o d e r  Schankgeschiist
in der Stadt oder Vorstadt vom 1. Oktober 
zu dachten gesucht. Offerten unter 8 . 5 0  
an die Expedition dieser Zeitung.__________

15 M  M a rk
bis 20000 Mk. zur ersten Stelle zu leihen 
gesucht. Zu erfragen beim Tischlermeister 

Mocker, Mauerstraße Nr. 26. 
Zwischenhändler verbeten._______________
Ein gut erhaltener eiserner

K t M - M f e «
wird zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter Ib .- td . an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

kleines möblirtcs Zimmer 
bermiethen Tuchmacherstr. 7,

billig zu

Noch gut erhaltene
Dreschmaschine auf Roßwerk, 

MIl8«Iiii»8eIlilie, liltzereiber
wegen Anschaffung von Dampfmaschine billig 
zu verkaufen. I ? t t8 v I r lL V ,

G rem boczyn bei Thorn

Heute Sonntag den 6. d. M ts.:

30 Kilometer-Renne«
auf der Brombergcr Chaussee. Abfahrt >^3 Uhr vom Schützenhause.

Abends um 8 Uhr im kleine» Saale des Schützcnhauses
für die aktiven und passiven Mitglieder und deren eingeladene G äste :

Festkneipe.
Der Vorstand.

IINtL Sport - Handlung
» r i i s t ,  Katharinenstraße 3/5

empfiehlt kalirrLiler, WiklMketiintzii, «. Urinziv^etlintzn et«. ete.,
seiner feine vorzüglich eingerichtete

N M "  S I « e I » » « i8 « I » v  " W E
Reparaturen an Fahrrädern und 

fiäbmasekinsn I Maschinen. Anfertigung slektrisvker Klingel- 8°,<i«> L 
von 55 iksrh an > anlagen uns llaustelegrapken eto. Kermaniaräser.

8

»

Junge Leute erhalten sof or t  
und jederzeit Stellung auf großer 
Fahrt aus erstklassigen Segel­

schiffen und Dampfern. Mittel zur see- 
gemäßen Ausrüstung erforderlich.

kil. Klöäe, Hamburg,
2. Vorsetzen 35.

Das abgelegte Steuermanns-Examen 
berechtigt zum einjährigen Dienst bei der 
kaiserl. Marine bei freier Staiion.

k!» Hchkchiklki >"
Bon wem? sagt die Exped. dieser Zeitung.

A n  tü c h tig e r  S ch lo ffe rg e se tle
sowie zw ei L e h r l i n g e  können eintreten.

LLTirl«. Schloffermeister.

Vovl»
finden wirkliche Mal ergehi l f en,  dienur 
an Decken selbstständig arbeiten, Stellung. 
Entsprechend der Leistung zahle ich pr. Stunde 
den höchsten Lohnsatz.

IV. 81elndr66lL6r- Malermeister, 
_________ Tuchmacherstraße 1.______

Zm m ckiilc
vonf ü r  b a u e rn d  

M e ld u n g e n  n u r

Ulmer L  Kaun.

s o f o r t  gesucht, 
be im  P la tz p o lie r

Rockschneider,
feine Arbeiter, finden bei h o h e m  Lohn 
dauernde Arbeit.

aeinnvti Kneibiok.
Einen Lehrling

mit guter Schulbildung suche für mein Kolo- 
nialwaaren- und Kaffeegeschäft.

L ck  L » 8 o L K « H V 8 l i i ,
___________ Neust. Markt Nr. I I .

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen wollen, können 
sich melden bei Geschw.
Warschauer Modistinnen, Neust. Markt 17,11.

Z m z e  « - i c h »  Z " 7 .
D am enschne idere i bei Frau 4 .  « « 8 p ,  
Schloßstraße 14, vi8-ä-vi8 dem Schützenhause.

Ein zuverlässiges, sauberes

Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen, im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, wird zum 15. 
Oktober gesucht.

Frau M ajor « ^ « t l t . .  
_______ Thorn 111, Schulstraße 19, 2 Tr.

Gesucht zum 1. Oktober cr.

eine tüchtige Köchin
Schulftrahe 13. 2 Tr.

M trk b iu n o n  K öchinnen, S tubenm S d- 
M il lh l l l l lk l l ,  chen» K inderfrauen , sowie 
jegliches andere Dienstpersonal erhält günstige 
Stellung bei hohem Gehalt durch

, Bermittelungskomptoir, 
Bäckerstraße 23, I. -M V

mit 8oiivarLpuIvsr uuä neuem, rnuebloksu kulver feinden, 
äer vielkaed xrämiirten

Vereinigten Köln-Koltvskiler Pulverfabriken,
von ereten Autoritäten ckee lagckeporte al8 muetergiitig anerkannt,

emxüeklt unter vollster Garantie 4 .  HVttrckttvKI, UtOIH.

Eine B r a u e r e i  sucht zur

geeignete Räumlichkeiten
zu miethe«. Offerten mit Preisangabe sub 0 .  7788 befördert die Annoncen - Exped. 
von !>«»««»,«»«in Voxl««, A. G., Königsberg i. Pr.

Vereinigung
sliei' klli'evksneekaftek'.

Montag, 7. September 8 e. t.
bei Zvlileeinge«'.

S o M ts -W W K a lillm .
Sonntag den 6. September cr.

nachmittags 3 Uhr
unter Leitung des Herrn D r . V rn x e r .

Es ist d r i n g e n d  nöthig, daß die 
Kolonne pünktlich und vollzählig erscheint.

Moils-Ilieslek.
S o n n ta g  den 6. nnd M o n ta g  

den 7. September er.:
T olle Geschichten

oder

Wirrwarr über Wirrwarr
Posse in 5 Akten von A. v. Kotzebue.

Schützenhaus.
Köiiizsbttlitt RiiidttAkik.

L R I I I »  ^ L L 8 « I » « r .
Heute, morgen und Sonntag:Riesen-Krebse.
O Rebhuhn »

mit Sauerkohl a l Mark.

RkftlüirM CoMtiiikiis
UeuNiidt. M arkt S 4 .

Jeden Sonntag von 6 llhr sbeii-L sb:
U n g a ris c h e n  G oulnsch .

Mittagstisch im Abonnement
WM- S «  I ' l «  'W «

ktziMalt. krül»8tüi;!i8- u.
zu kleinen Preisen.

Täglich: L ö n lK sb e rK v rk litä e i 'N e e k .
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Cnlmerstr. 1 0 ,1.

Beste und billigste Bezugsquelle
k für garantirt neue. doppelt gereinigte und gê  
l waschene, echt nordische

Lvltkeäsru
I Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
H beliebige Quantum) Gute Neue Bett- 
j federn Per Pfd. für 6 0  Pfg., 8 0  Pfg., 1 M«. 

! M. 2 5 M .U .1  M .40 'P fg .;Feine prima 
H a l b d a n n e n  IM . 6 0  Pfg. u. L M. 8 0  Pfg.; 
Polarfedern: halbweitz 2 M ., weiß 

z 2  M. 3 0  Pfg. u. 2  M. 5 0  Pfg.z Silber, 
j weiße Bettfedern 3 M ., 3 M. 5 0  P fg , 

4  M., 5  M .; ferner: Echt chinesische 
G a n zd a u n en (seh rM k rä ftig ) 2 M .5 0 M .  
ll. 3  M. Verpackung zum Kostenpreise. — Vei 

j Beträgen von mindestens 75 M 5oj<, Rabatt. — 
r Nichtgefallendes bereitwilligst zurückgenommen.
! L ko. in Üvrkdrä tn Wefy

Täglicher Äalenderl

1896.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

l 
D

on
ne

rs
ta

g

Z
«

' 
So

nn
ab

en
d

September. . . 6 7 8 9 10 11 12
13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 - - — —

Oktober............. ____ — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 2l 22 23 24
25 26 27 26 29 30 31

November. . . 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
Der heutigen Nummer liegt ein 

Prospekt der Firma Oarl S e e ­
mann, Filiale Bromberg, bei, betreffend 
Säemaschinen, Drillmaschinen, Stahlrahmen- 
Cultivatoren rc. _________

Hierzu B eilage und illrrstr irtes Unter­
haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Beilage zu Rr. 201 der „Thorner Presse".
Zonutag den 6. September 1896.

UrovinzialnaHrichten.
^ 8 ^-ulmsee, 4. September. >Verschiedencs.l Zum Vorsitzenden der

daudeputation hier iK naä> freiw illiger Ausscheidung des 
Zimmermkifter und Rathshi-rr Franz Baeseü er- 
Deputation hielt heute eine Srtzunq ad, m welcver 

zur Vergrößerung an den Gebäuden in der

entlaffen worden. — Auf dem heute hierselbft arge- 
o^^m ark t entwickelte sich ein sehr lebhafter Geschäftsverkehr. 

vaupriüchUch waren Kartoffel und Geflügel in größerem Umfange zu 
gebracht, welche bei mäßigen Preisen guten Absatz fanden, da 

^ ? ^ ^ n d  Käufer vorhanden w ^ ^  hiesige Dampsbäckerei
u /^^no ffenscha ft macht ein gutes Geschäft, was wohl daraus 

liar bei Inbetriebsetzung derselben nur drei Gesellen beschäf-
jetzt schon sechs, drei verheiratete und drei un- 

emgeftellt worden sind. Auch soll in  Kürze ein zweiter 
B rn in i-Ü .^? ^^d ü r werden. Ferner w ird beabsichtigt, eine ständige 
A nordnnn^E . in Thorn und Mocker einzurichten. — Zufolge höherer 

seitens der hiesigen Polizeiverwaitung der Erlaß einer 
Laaerr-ö'/o^nung betreffend Verbot der Benutzung von Werkstätten und 
ru K/4., ^  denen Nahrung?- und Genußmittel zubereitet werden,
b e u l - t t n  erfolgen. — Die hiesige Schlachthauskommission hielt 
S jk,rr,ü^bk dem Vorsitz der Herrn Bürgermeisters Hartwich hier eine 
arbeit. ^  Besichtigung bszw. Abnahme der ausgeführten M aler-

- u.. oer raiyouicyeu vLnc
^G ung ab, in welcher der Lehrer Donderski aus Kuczwally einen V or­
wog über das Thema: „Das Binnsnleben" hallen wird. — Zufolge 
Auslassung höheren O rts sind die Gebäude der hiesigen Schulen unzu­
reichend und genügen dieselben den nothwendigen hygienischen Anforde­
rungen nur t h e i l s  Umbau oder wenigstens ein
Erweiterungsbau erforderlich. Die hiesige Sradtvertretuna wrack sich 
demzufolge fü r den Neubau eines Schulhauses aus, jedoch ^ r  unter der 
Bedingung, wenn die Regierung zu den Kosten eines derartigen Baues 
eine Beihilfe aus Staatsmitteln gewähren würde. Die dieserhalb bei 
der Regierung gemachte Eingabe ist jedoch abgelehnt worden, da die Bei­
hilfen aus Staatsmitteln bereits fü r mehrere Jahre für Sckulbauten in 
Schulverbänden, die finanziell weit ungünstiger wie Culmsee stehen, in 
Anspruch genommen werden muffen. Trotzdem soll nun aber doch im 
Laufe des nächsten Jahres ein ISklassiges Schulgebäude zur Aufführung 
kommen und werden die M itte l dazu im Wege einer Anleihe beschafft 
werden. — Der hiesige Kriegerverem hält am Sonntag den 6. d. M . 
in  der V illa  nova eine besondere Festlichkeit als Sedanfner ab. — Auf 
der Freibank im hiesigen Schlachthause wurde heute Fleisch von einem 
m it Tuberkulose behaftet gewesenen Schweine verkauft.
. A u lm , 4. September. (Zuckerfabrik Unislaw.) Nach der Bilanz 
der Zuckerfabrik Unislaw betrugen die Aktiva und Passiva 1041866 
Mk. 4 Pfg.
w . -"2  dem Kreise Culm, 3. September. (Die Bestellung des 
/lapjes) wird in diesen Tagen beendigt. Leider ist der früher sehr 

ynende Anbau der Oelfrucht gerade in den letzten Jahren sehr zurück- 
6 gangen. Während noch vor einem Jahrzehnt auf der Höhe neben 

o" größeren Gütern auch Kleinbesitzer Raps anbauten, was gewiß nicht
Nachtheil der Bodenkultur geschah, denn Rapsacker liefert vorzüg- 

"che Nachfrüchte, findet man heute nur noch auf einigen Höhegürern 
n??. wenigen Bauerngrundstücken Rapsanbau. I n  den Niederungen 
erblickt man nur noch äußerst selten ein blühendes Rapsseld.

Briesen, 4. September. (Gustav-Adolf-Zweigverein.) Am nächsten 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, findet das Jahresfeft des hiesigen Gustav- 
Adolf-Zweigvereins in Dembowalonka statt. Die Festpredigt hält Herr 
Pfarrer Eichberg-Hermannsruhe. Den Jahresbericht giebt Herr P farrer 
Schmeling-Villisaß.

Graudenz, 3. September. (Dem hiesigen polnischen Turnverein 
,,Soko1") war von der Polizeiverwaltung die Einreichung seiner Statuten 
in  deutscher Sprache aufgegeben worden. Dagegen hatte der Verein 
beim Regierungspräsidenten zu Marienwerder und dann beim Ober­
präsidenten Beschwerde geführt. I n  beiden Fällen erfolgte aber seine 
Abweisung. Der polnische Verein w ill sich nun an das Kammergericht 
wenden.

Aus der Provinz, 4. September. (Blühende Kartoffelstauden) sind 
jetzt vielfach auf den Feldern anzutreffen. Wegen der großen Dürre 
im Sommer sind dieselben im J u l i und August nicht zur Blüte gelangt, 
und w ill die N atur dieses jetzt, nachdem genügende Niederschlüge ge­
kommen sind, nachholen. Daß solche Stauden eine mißrathene Ernte

ergeben, ist selbstverständlich, und der Landmann frcut sich nicht sehr 
über die Blütenprackt zu so später Jahreszeit.

Aus Ostpreußen, 4. September. (Ueber seltene Lebensschicksale) 
eines früher in  Ostpreußen ansässigen Obergrenzkontroleurs H. weiß 
ein Berliner B la tt folgendes zu berichten: I n  Ausübung des Dienstes 
kam es zwischen H. und einem russischen Offizier zu einem Zenvürfniß, 
bei welchem der deutsche Beamte den Russen schwer beleidigte und miß­
handelte. Die Folge dieses Vorganges war die Strafversetzung des H. 
nach der holländischen Grenze und seine Veewendung als gewöhnlicher 
Grenzausseher. Aber auch in dieser Stellung machte er der Steuerbe- 
behörde viel zu schaffen, besonders durch fortgesetzte Beschwerden gegen 
direkte Vorgesetzte. Später wurde er in eine höchst peinliche Untersuchung 
verwickelt, die rhn so schwer belastete, daß seine Verhaftung bevorstand. 
Ehe dieselbe zur Ausführung gelangte, ergriff er die Flucht und blieb 
seit jener Zeit trotz aller Nachforschungen verschollen. Jetzt ist die ver­
bürgte Nachricht nach hier gelangt, daß der ehemalige Grenzausseher in  
Ita lie n  es durch hervorragende Tapferkeit zum Oberst gebracht habe und 
eine sehr geachtete Stellung dortselbst einnehme.

Zrrowrazlaw, 3. September. (Das schreckliche Brandunglück vom 
27. v. M .) hat nunmehr das zweite Opfer gefordert. Nachdem schon vor 
einigen Tagen das Kind des Sattlers Rogowski infolge der bei der 
Explosion erlittenen Verletzungen verschieden war, ist in der letzten Nacht 
auch der Kaufmann Fränkel, in dessen Lagerraum das Feuer bekanntlich 
entstanden ist, seinen Brandwunden erlegen. F . kam gerade durch die 
Thür des Speichers, als das Spiritusfaß explosirte, und ern Strom der 
feurigen Masse ergoß sich über ihn. E r hat seitdem bis zu seinem Ab­
leben die schrecklichsten Schmerzen zu ertragen gehabt.

Schulitz, 4. September. (Feuer.) Heute Nacht 3 Uhr brannte in 
Rüden ein sehr großer Getreidestaken nieder, wodurch mehrere hundert 
Fuhren Getreide vernichtet wurden. Der Staken ist von ruchloser Hand 
in Brand gesetzt worden. Der Geschädigte, Gutsbesitzer Wickert, ist ver­
sichert.

Weißeuhöhe, 2. September. (Eine Zuchtsau) des Remontedepot- 
Stellmachers hierselbft warf der „Ostd. P r."  zufolge nach 19 wöchent­
licher Trächtigkeit zwei lebende und acht todte Jungen. Unter den 
letzteren befand sich eins m it zwei Köpfen.

Schönlanke, 1. September. (Platzen der Krampfadern.) Der 
Arbeiterfrau Rump von hier, einer jungen, rüstigen Frau, platzten 
heute aus dem Felde die Krampfadern des einen Fußes, und wurde 
dieselbe im Blute schwimmend und vor Schwäche sprachlos, aufgefunden. 
Die R. wurde halb todt in  das hiesige Krankenhaus gebracht.

LoLal»aÄriOLen.
THorn, 5. September 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Es sind versetzt worden: der AmtSgerichts- 
ftkrelär und Gerichtskaffenverwalter Lockstädt in Lau enburg als Sekretär 
an das Amtsgericht in  Konitz, der Anttsgerrchtssekretär Lucka in Christ­
burg in gleicher Amrseigenschast an das Amtsgericht in Lautenburg, 
unter Übertragung der Geschäfte eines Rendanten bei der Gerichtskaffe 
daselbst und der Amtsgerichtssekretär Dommer in Flatow in gleicher 
AmLseigcnschaft an das Amtsgericht in  Christburg.

— ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Kr e i se  THor n . )  Der Herr Ober- 
präsident hat den Hofbesitzer Sodtke zu Grifflowo zum Amtsvorsteher- 
Stellvertreter des Amtsbezirks Leibitsch auf einen weiteren Zeitraum 
von sechs Jahren ernannt. Der königl. Landrarhsamtsverwaltcr Hot 
bestätigt: Den Besitzer Jakob Eggert in Roßgarten als Gemeinde­
vorsteher für diese Gemeinde und den Arbeiter Adam Zudkowshi in 
Bruchnowo a!s Gemeindediener und Nachtwächter für jene Gemeinde.

— ( Z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e s  R e i s e v e r k e h r s  z w i s c h e n  
D e u t s c h l a n d  u n d  R u ß l a n d )  beabsichtigt der russische Finanz­
minister, wie die „B erl. N. Nachr." aus Petersburg erfahren, in  aller­
nächster Zeit einen festen Umrechnungskours bei der Einwechselung von 
deutscher Reichsmark gegen russische Rubel und umgekehrt für alle russi­
schen Grenz- und Eisenbahnstationen anzuordnen, und zwar sollen 100 
Kreditrubel für 216 deutsche Mark gerechnet werden.

— ( E i s e n b a h n b a u t e n . )  I n  den Jahren 1887 bis M itte  1896 
sind in  Westpreußen an Eisenbahnbauten auf Staatskosten genehmigt 
worden 412,6 Kilometer m it einem Kostenaufwands von 42156000 Mk., 
davon waren Ende J u n i d. Js . eröffnet 145,6 Kilometern, welche 
20257000 Mark gekostet, und der Rest m it 267 Kilometer war noch im 
Bau begriffen. F ü r Ostpreußen waren in  der gleichen Zeit 543,8 
Kilometer m it 49563000 Mark bewilligt und davon 251 Kilometer er­
öffnet ; für Pommern 256,9 Kilometer m it 24824000 M ark Kostenauf­
wand bewilligt und davon 89,9 Kilometer bereits eröffnet; fü r Posen 
265,7 Kilometer mit 20 894000 Mark Kostenaufwand bewilligt und 
davon 160 Kilometer bereits eröffnet.

— ( D i e  B e v ö l k e r u n g  d e r  S t ä d t e  Ost- u n d  Wes t ­
p r e u ß e n s )  hat sich in  den letzten 100 Jahren, wie die „Königsb. 
Hart. Z ig ." an der Hand eines Ausweises aus dem Jahre 1798, dessen 
Ziffern sie m it den Volkszählungsergebniffen von 1895 vergleicht, kon- 
statiren kann, durchschnittlich verdoppelt. Freilich giebt es auch Städte, 
deren SeelenzahL um das Vier- bis Sechsfache, bei Allenstein sogar um 
das Zehnfache gewachsen ist. während solche gleichfalls nicht fehlen, 
deren Einwohnerzahl jetzt knapp um die Hälfte mehr beträgt als 
vor hundert Jahren. Aus Ostpreußen seien folgende Zahlen 
m itgethe ilt: Königsberg im Jahre 1796 49996, im Jahre 1895
172391, Tilsit 8958 (28230), Braunsberg 5781 (11954), Memel 
5357 (19204), Gumbinnen 5284 (13 538), Jnsterburg 5004
..23 476), Barrenstem 3464 i6356), Goldap 2779 (8036), Anger­
burg 2397 (4 509), Rössel 2373 (3495), Heilsberg 2205 (5497), 
Rastenburg 2195 (8066), Friedland 2162 (2707), Sckippenbeil 2068 
(2745), Allenstein 2003 121554), Mohrungcn 1671 (3923), Warten­
burg 1818 (4815), Neidenburg 1684 (4587), Osterode 1599 (11278), 
Bischofsburg 1543 (4349>, Kreuzburg 1483(1685), Allenburg 1365 
(1858), Saalfeld 1249 (2667), jLötzen 1228 (5662), Sensburg 1170 
(3684), Ortelsburg 1062 (3200), Gilgenburg 1004 (1717), Passenheim 
860 (2051). I n  Westpreußen hatte Danzig im Jahre 1796 46213, im 
Jahre 1695 125625 ; Elbing 18805 (45642), THorn 8910 (30306), 
Manenburg 7158 (10726), Graudenz 7158 (24234), Marienwerder 
3726 (9214), Riesenburg 2 354 (4681), Christburg 2031 (3 219), Dt. 
Eylau 1533 (6 667), Rosenberg 1530 (3026) Biichofswerder 1133 
(2031), Freystadt 895 (2176), Garnsee 601 (1100) Die übrigen west- 
preußischen Städte fehlen leider in  dem zu Grunde gelegten Nachweis 
aus dem Jahre 1798.

— ( B e s c h ä f t i g u n g  a u s l ä n d i s c h e r  A r b e i t e r  f ü r  d i e  
L a n d w i r t s c h a f t . )  Um dem namentlich in  den östlichen Provinzen 
beklagten Mangel an Arbeitskräften zum Betriebe der Landwirthschaft 
zu steuern, ist die vorübergehende Beschäftigung von ausländischen 
Arbeitern, vornehmlich aus Rußland und dem österreichischen Galizien, 
in inländischen Betrieben unter gewissen, vom nationalen Standpunkte 
aus erforderlichen Einschränkungen gestattet worden. Von dieser E r­
laubniß ist in den letzten Jahren in  steigendem Umfange Gebrauch 
gemacht worden. Im  Jahre 1892 wurden 19505, 1893 21979, 1894 
26075, 1895 27249 ausländische Arbeiter zur vorübergehenden Beschäf­
tigung in  landwirthschaftlichen Betrieben des In landes zugelassen.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t f e r i e n )  sind bei den 
Elementarschulen des Kreises THorn auf die Zeit vom 20. September bis 
11. Oktober festgesetzt.

— ( S t e c k b r i e f . )  Von der königl. Staatsanwaltschaft zu THorn 
wird der Knecht Thomas Pawlowski aus Gut Pillewitz, Kreis Culm, 
wegen schweren Diebstahls steckbrieflich verfolgt.

Podgorz. 4. September. (Verschiedenes.) Die Monatsversammlung 
des Kriegervereins am 5. Seotember fä llt aus. — Diejenigen Haus­
besitzer, welchen durch die diesjährige Schießübung an ihren Häusern 
Schäden entstanden sind, werden zu einem Termin aus Montag den 
7. d. M ts. vorm. I I  Uhr in das Hotel Kaiserhof (Schießplatz) geladen, 
auf dem sie ihre Ansprüche geltend machen können. — A uf dem Schieß­
plätze passirte heute Vormittag, wie der „Podg. Anz." berichtet, ein 
trauriger Unglücksfall. Mehrere Soldaten waren damit beschäftigt, 
Feldbahnschienen auf Schießplatzbahnwagen nach dem Aufbewahrungs­
depot zu schaffen; beim Passiren einer Kurve geriethen die Schienen 
ins Schwanken; ein Theil der Schienen fiel von dem Wagen herab und 
begrub 3 M ann unter sich. Zwei Soldaten haben schwere Verletzungen 
davongetragen, einer ist leicht verletzt. Alle drei haben im M ilitä r- 
Lazareth in THorn Aufnahme gesunden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Danzig, kaiser!. Oberpoftdirektionsbezirk, Briefträger, 800 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Danzig, kaiserl. Ober-Post- 
direktionsbezirk, Landbriesträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß. Konitz, Magistrat (Polizeibehörde), Polizeisergeant, 
900 Mk. und Bekleidungsbeihilfe 60 Mk., letztere sind nickt pensions- 
berechtigt. Neubau des königl. Landgestüts Pr. Stargard, königl. Kreis- 
Bauinspektion, Bauwächter zur Bewachung der Baustelle während der 
Nacht, 50 Mk. monatlich. Neuteich (Westpr.), Magistrat, Vollsiehungs- 
und Hilfs-Polizeibeamter, Baargehalt jährlich 720 Mk., freie, sehr gute 
Dienstwohnung und Gebühren im Betrage von jährlich mindestens 
150 Mk., Schöneck (Westpr.^, Gemeinde-Kirchenrath, evangelischer Küster 
und Glöckner, 650 Mk. einschließlich der Stolgebühren, Dienstwohnung 
nicht vorhanden.

Komis eapi-ievioso.
Novellette von M . G o l d s c h m i d t  (Frankfurt a. M .).

' ------  (Nachdruck verboten.)
. . . M ath ilde lachte hell auf —  es w ar zu komisch ge­

wesen; ein Kompliment aus Roberts M unde! D er arme 
Robert —  wirklich zu komisch ! S ie hatte sich wieder ans Klavier 
gesetzt und begann nach ein paar einleitenden Passagen, die m it 
ihrem Lachen eigenthümlich zusammenklangen, zum anderen M ale 
das Mendelssohn'sche Ronäo oapriceioso, jn dem er sie vorhin 
Unterbrochen. Aber es wollte ih r nicht recht unter den Fingern 
hervor —  sie war aus der S tim m ung gerissen —  oder war es, 
weil sie seinen Blick auf sich ruhen fühlte, diesen stillen, quälen- 
rn Blick, der wie ein ewiger V o rw u rf jede freudige Lebcns- 

anstarrte? — Diesen Blick, der aus den dicken, grauen 
-vuchern alle Weisheit aufgesaugt zu haben schien —  was erhob 
er ihn auf einmal zu ih r?  —  Unerträglich? . . .  S ie fühlte, 

anschmachtete, der sonst so kühle V e tte r; sie 
suhlte (ich umschlossen, umklammert von dem Blick, körperlich be­
rü h rt geradezu! S ie zog m it der Linken, die eben einen Takt 
Pause hatte, den S haw l, der halb heruntergeglitten war, fester 
um ihre Schultern —  —  unerträglich! —  W ie sollte man da 
ein Scherzo spielen können! —  lUid nun hatte sie richtig einen 
Ton zu hoch gegriffen —  brach mitten in dem Lauf ab und 
drehte sich hastig nach dem -asttgen um, der m it jähem Erröthen 
den Blick senkte und, etwas murmelnd, das ohne Zweifel eine 
Entschuldigung sein sollte, sich schnell seinem Buche wieder zu­
wandte.

„Robert, möchtest D u  m ir nicht die Noten holen, die M am a 
aus ihrem Zimmer h a t? —  Schumann, D u  weißt w o h l' —  
d. h. vielleicht hat sie die Hefte auch im Gartensaal gelassen —  
ober — "

E r war aufgesprungen und schon an der Thür.
.W enn D u  sie nicht gleich finden solltest —  es e ilt nicht 

weiter."
.Zch störe D ich ?" - ^  .
D as klang beinahe beleidigt —  um so besser ! —
,O , wenn D u  binden willst, b itte !"  sagte sie kalt —  aber 

er hatte die Thüre schon geöffnet —  war hinaus, m it einem 
Seufzer natürlich, wie immer. So lächerlich, unmännlich, albern, 
trotz all dem Geistreichthum —  und noch dazu gekränkt! —

Freilich, sie thaten alle genug, um ihn zu verwöhnen, eitel zu 
machen, —  da w ar ihm der viele Verstand, den er haben sollte, 
schließlich zu Kops gestiegen . . . Gleichviel, jetzt konnte sie doch 
wenigstens wieder spielen, w ar befreit von dem quälenden Blick
—  G ott sei D a n k ! —  S ie w arf den S haw l von sich und g riff 
in die Tasten, nervös, ausgelassen, fast m it Leidenschaft —  und 
hervor kicherte es und lachte es und sang es aus den Tasten, 
über die die feinen Hände hinflogen —  und sang und lachte und 
kicherte in  reizenden Scherzomelodien . . .

Zehn M inuten vielleicht vergingen so, bis sie, erschöpft von 
dem S p ie l, inne hielt und die Hände in  den Schoß sinken ließ. 
Und als ob nur der Zauber der Töne es gebannt hätte, stand 
auch wieder dasselbe B ild  vor ihren Augen . . . S ie  wollte es 
verscheuchen, indem sie an Baron Odo dachte; sie schloß die 
Augen, die Hände zornig auf die Lider pressend, —  aber nur 
um so deutlicher tra t die Erscheinung he rvo r: die magere, hoch­
aufgeschossene Gestalt eines jungen Mannes, dessen harte, eckige 
Züge erstarrt schienen in dem Ausdruck eines ewig grübelnden 
Gedankens, dessen in sich gekehrter, verträumter Blick sich senkte, 
wie er jetzt dem ihren begegnete, während auf den blaffen
Wangen ein Roth der Verlegenheit k a m ---------R obert! — Und
dieser unmögliche Vetter ließ sich in einer plötzlichen Laune bei- 
kommen, sie, M athilde, m it seinen Aufmerksamkeiten zu beehren, 
zu denen sie ihm doch wahrlich keinen Grund gegeben hatte. —
—  Keinen G rund? d. h. —  wenn sie es recht überlegte —  hm
—  vielleicht doch . . ? W arum  war sie auch so reizend? —  
Za, ja . . . .

S ie  lachte leise vor sich hin — und beschloß, gegen den 
armen Vetter, der so garnicht reizend war, künftig doch etwas 
weniger unliebenswürdig zu sein —  aus M itle id  —  ein ganz 
klein wenig nur . . . .

Unterdessen war Robert in den Garten geeilt und irrte  durch 
die nassen Alleen, in heftiger Erregung monologisirend, —  hin 
und her, hin und her . . .  .

Den Schopenhauer konnte er getrost wieder in den Bücher­
schrank zurückstellen, aus dem er ihn vor ein paar Tagen ge­
nommen, und er mochte dem S taub wieder anheimfallen, der in 
dichter Lage darüber gebreitet gewesen! —

Robert lachte bitter auf. Bücher thaten's nicht —  nein, 
wahrlich n ich t! —  E r irrte  weiter durch den Park, ohne des

Regens zu achten, der ihm in'ö Gesicht schlug, —  dann setzte er 
sich, tie f Athem holend . . . W as sollte er th u n ? —

Was sollte er th u n ? —  Schopenhauer war ein großer
M ann —  und was er gar über die Frauen schrieb,-------- aber,
ach, Theorie und P ra x is ! Ueber alles h ilf t einem die Philoso­
phie doch nicht h inw eg! — Ob Schopenhauer jemals verliebt 
gewesen? . . . Je— mals ver— lie b t? —

W as sollte er . . .  ? —  Sollte  er ih r eine Liebeserklärung 
machen —  in aller F o rm ? —  E r fühlte, daß sie ihn auslachen 
würde — m it dem hellen, harten Lachen von vorhin . . . S ie
war ihm nie so kalt und herzlos erschienen wie v o rh in ---------
war sie herzlos?

Der Regen hatte seine Kleider durchdrungen —  es über­
lie f ihn kalt und stieg dann wieder wie eine heiße Welle bis in 
seine S tirn , aus der er die feuchten Haare zurückstrich . . .  E r
stand aus —  es fröstelte i h n ---------

W ar sie herzlos? —  tieferer Empfindung ganz unfähig ? —  
Hm, —  Baron Odo, —  dem gegenüber war sie doch —  —  
Baron Odo —  der —  —

E r richtete sich m it einer schnellen Bewegung zu seiner vollen 
Höhe auf —  und dabei empfand er m it einem M a l, ärgerlich, 
beschämt, wie sehr er bislang seine ganze Haltung vernachlässigt 
hatte durch das ewige Ueber-den-Büchern-sitzen, sein AeußereS 
vernachlässigt, wie unmännlich seine ganze A rt war. Ja , wie konnte 
er überhaupt die Keckheit besitzen, sich neben dem anderen stellen 
zu wollen. N a rr, der er war ! —  Und dennoch —  besaß er nicht 
mehr als der andere, so vie l, viel mehr ? —  W ar nicht in diesem 
unschönen Gehäuse — ---------

Und im Grunde war er garnicht so häßlich, nur entsetzlich 
eckig, unfertig in jeder Bewegung; nur so hart w ar jede Linie 
in seinem Gesicht, so knabenhaft sein ganzes Wesen; . . . weil 
ein bischen Regen durch seinen Rock gedrungen, durchlief ihn 
schon ein Frösteln —  so wenig abgehärtet war sein Körper, so 
unmännlich! — Aber das sollte nicht so bleiben, das mußte 
anders werden . . .  E r wollte die dummen Bücher in die erste 
beste Ecke werfen, das Studiren an den Nagel hängen, m it dem 
ersten besten kneipen, raufen —  wie seine Kameraden Mensuren 
haben! J a , das wollte e r ! — Und reiten wollte er, fechten, 
turnen, schwimmen —  alles —  alle Tage. Und es sollte ihn keiner 
von der Verbindung mehr belächeln dürfen, weil er mehr als



Montenegro.
D ie  Aufmerksamkeit E u ro p a s  ist in  diesen Tagen m ehr a ls  

je nach dem O rien t gerichtet. D ie  orientalische F rag e  w ird  
vielleicht in nicht w eiter Ferne wieder in ihrer G änze au fgero llt 
w erden, und so m ag es heute nicht ohne In teresse  sein, einen 
Blick zu werfen a u f jenen äußersten Küstensaum  des ottomanischen 
W estens, wo, von den hochaufgcthürm ten S üdenden  des d inari- 
schen G ebirgszuges gegen den S e e  von S k u ta r i  sich abdachend, 
die C ernogorca, M ontenegro  (oder die schwarzen B erge) eingekeilt 
ist. F e rn  von den großen M itte lpunk ten  aller geistigen B e ­
w egung und vorw ärtsstredenden  K u ltu r, von dieser selbst kaum echo- 
h a fl b erü h rt und noch w eniger a u f sie m iteinw irkend, dem H andel 
und der In d u s tr ie  keinerlei gewinnverheißenden A nknüpfungs­
punkt bietend, w ar dieses steinige, felsumschlossene und felsdurch- 
zogene G ebiet b is  zum A nsang unseres J a h rh u n d e r ts  herauf rn 
den weiten Kreisen so gu t wie unbekannt. Und a ls  m an  M o n te ­
negro und seine E inw ohner kennen le rn te , staunte m an über die 
G enügsam keit eines V olkes, d a s  in p rim itiven  S te in -  und S t r o h ­
hü tten  w ohnt und seinen R eichthum  heute noch nach Schafheerden, 
R indern , W affen und Kleidungsstücken m ißt. M a n  hörte m it 
N eug ier von den eigenthümlichen E inrichtungen der F a m ilie , von 
den seltsam en S it te n  und G ebräuchen der M ontenegriner.

S ie  sind ein hochgewachsener und kräftiger, durch die rauhe 
N a tu r  ih res W ohnsitzes sow ohl wie durch die stete K am pfbereit­
schaft abgehärte ter, in jeder M ü h sa l au sd auernd er und jede E n t­
behrung  zu ertragen  fäh iger Menschenschlag von dunkler H a u t­
fa rb e , die u n te r dem wechselnden E influß  von S tu r in ,  F rost, 
Sonnenschein  und Hitze sich noch b räu n t, dunklem, meist schwar­
zem H a a r , feurigem  Auge ausdrucksvollen Zügen, stram m er M u s ­
k u la tu r und starkem Knochenbau. D ie  Bewegungen des M o n te­
n eg rine rs  sind lebhaft und elastisch, dabei alles das nicht ohne 
ein natürliches M a ß , wie denn überhaup t bei aller seiner Leb­
haftigkeit eine gewisse Zurückhaltung und Selbstttberw achung —  
vielleicht gewöhnt durch die Nothwendigkeit, seinen N achbarn 
gegenüber stets auf der H u t zu sein —  das Wesen des echten S o h n e s  
der Schw arzen B erge kennzeichnet. M a n  dars den M a n n  sow ohl, 
wie im allgemeinen auch d as  montenegrinische W eib schön nennen. 
V on  auffallender Schönheit oft sind insbesondere die jungen Leute 
des einen, wie des anderen Geschlechtes, und es finden sich d a ru n te r 
häufig  genug Knaben und M ädchen von einer vollendeten F o r ­
m enbildung, wie der G riffe l des K ünstlers sie kaum tadelloser 
gestalten könnte. Allein w ährend m it den vorrückenden Z äh ren  
bei den M ännern  an  die S te lle  der schwindenden jugendlichen 
Form enreinheit der interessante A usdruck des kam pferprobten, 
ernsten, stolzen M an n es  t r i t t ,  weicht die Schönheit der F ra u e n  
un ter dem Druck w idersinniger S it te n  und A ngew öhnungen, einer 
dem üthigenden S te llu n g  und m aßloser Anstrengung in H a u s  und 
Feld frühzeitig dem Ausdrucke der S o rg e , der M üd igkeit, der 
Erschöpfung und des Leidens. E s  giebt in  M ontenegro  ebenso­
wenig schöne M a tro n e n , a ls  es recht viele prächtige und stattliche 
G reise giebt.

W a s  die Lebensweise und insbesondere die N a h ru n g  des 
M o n ten eg rin ers  betrifft, so verm ag sie in ih re r Einfachheit die 
R esu lta te  seiner körperlichen Uebungen und der fo rtw ährenden  
A bh ärtu n g  durch den A ufen tha lt und die Bew egung in frischer 
B e rg lu s t allerd ings n u r in hohem G rad e  zu unterstützen. W a s 
seine Heerde, w as sein F eld , w as sein G a rte n  ihm  bietet, d a rin  
besteht vorw iegend seine Kost. E in  B ed ürfn iß , das d a rü b er h in­
ausginge, kennt er kaum . H a t er M ilch , M a is  und H irse, so ist 
er m it dem nothwendigsten v e rso rg t; jene, frisch von der Melke, 
dient ihm  zum M orgen im biß , a ls  B utterm ilch zum M ittag m ah le  
und a ls  „ ru w la r " ,  d. i. durch einen Zusatz von M ölke einge­
säu ert, zur kostbaren Labe an heißen N achm ittagen oder auch am  
Abend nach den M ühen  des T agew erkes; der Ueberschuß davon 
versieht ihn m it B u tte r  und Käse a ls  angenehme Z ugabe und 
abwechselnde A ush ilfe . D e r M a is ,  am  Kolben geröstet oder zu 
G rütze verm ahlen und in letzterem Falle  ebenso wie die geröstete 
und  zerm ahlene Hirse m it heißem W asser zu einem konsistenten, 
po len taartigen  B re i ausgeso lten ; d a s  erstere „K uljs8", d a s  andere 
„ x r§ a "  geheißen, v e rtritt ihm  die S te lle  des B ro te s  oder bildet 
neben diesem, d as er a u s  Roggen- oder G erstenm ehl in p r im i­
tivster Weise selber backt, d a s  H auptgericht des Tages.

D ie  geistigen Eigenschaften des M on teneg riners umfassen 
manche schätzenswerthe Eigenschaft. E r  begreift leicht, interessirt 
sich fü r  alles und gew innt rasch über die D inge einen Ueberblick.

zwei S e id e l nicht vertragen  konnte ! —  D ie öden, blöden K e rle !
—  A ber so m ußte m an offenbar sein, wie die, gerade so, wenn 
m an  bei den W eibern  E rfo lg  haben wollte . . .  so w ar ja  auch 
B a ro n  O do —  — e b e n so . . .  m it einem hübschen, ein bischen 
dum m em  Gesicht, aus dem ein p a a r  elegante Schmisse saßen —  
m it dicken, rothen Backen —  einem aufgedrehten  S c h n u rrb a r t
—  dem entsprechenden Selbstbew ußtsein  und einer w ohlgenährten 
F i g u r ! —  Konnte es so schwer sein, wie B a ro n  O do zu werden ?
—  A h, b a h ! —  U nd wenn m an  dann  glücklicher w a r  —  ein
N a rr  w äre m an , wenn m an n i c h t ------- ein N a r r ! --------

Und in diesem Augenblick, durchschauert und durchglüht von 
dem F rü h lin g ss tu rm , der um  ihn und in ihm  brauste, schwor sich 
der arm e R o b ert zu, ein .M a n n "  zu werden —  ein „ganzer 
M a n n "  —  wie seine K am eraden —  und ih r M a n n  dazu, trotz 
allen O d o s  der W e lt!  —

„Zch danke," sagte M a th ild e  ziemlich kühl, a ls  er die Noten- 
hefte a u f  das Tischchen neben dem K lav ier gelegt, —  „ich w arte
schon eine V iertelstunde d a r a u f ------- und ü b rigen s" —  sie hatte
einen Blick in die Hefte geworfen —  „find es nicht die rechten." 

S ie  hatte  —  gew artet. —  Z a , aber — der Ton v o r h in !
------- S ie  hatte  ihn nicht b los fo rthaben  w ollen?  —  E s  w ar
wirklich ein A uftrag  gewesen — ?

„ E s  ist nun m al mein Schicksal," sagte er leise und stockend, 
„ D ir  im m er nichts recht machen zu kö nn en ! '

S ie  hielt im S p ie l  inne, ließ die H ände au f den Tasten 
ruhen , und den Kopf nach ihm  hinneigend, sah sie ihn lächelnd 
a n  — :

„A rm er R o b e r t !"
D iesm a l hielt er den Blick ein p a a r  M om ente a u s . Lag 

eine B itte  um  Entschuldigung in dem Schelm enlächeln, d as  so
bezaubernd um  ihre feinen Lippen s p i e l t e ? ------ S ie  blickte ihn
noch im m er an  . . . .  E r  fing an , sich zu verw irren  un ter dem 
B a n n  dieser siegesgewissen Augen. E r  senkte die seinen —  —  
aber schon verschwand d as Lächeln, sie blickte wieder gleichmüthig 
v o r sich hin.

S ie  w ar im m er die S tä rkere  —  er w ar eben kein M a n n !
—  S ie  w andte sich. W a s  sollte er n o ch ? —

„Welche N oten wünschtest D u  d e n n ?" frag te er zögernd. 
„ Ic h  danke, g a r  keine m ehr."
„ M a th ild e !"

V on ungew öhnlicher Schw unghaftigkeit ist die P h an ta s ie  des 
M o n ten eg rin ers , und a u f  dieser beruht seine naturdichterische und 
rednerische B egabung . Z n  der V ersam m lung  der Cernogorcen 
kann m an  üb er D inge rein p r iv a te r  N a tu r , wie über A ngelegen­
heiten von gemeinsamem Interesse von Leuten, die weder lesen 
noch schreiben können, Reden halten  hören, die an  G eordnetheit, 
K la rh e it, überzeugender Entwickelung und hinreißender G ew a lt 
manchem studirten, m ordernen P arlam en tsse rm o n  vorausgehen. 
P o litische D iskussionen sind in  M ontenegro ü b erh aup t eine m it 
großer V orliebe betriebene B eschäftigung, natürlich zunächst so­
w eit es die eigenen In teressen  betrifft. M a n  kann sagen, daß 
jeder C ernogorce m ehr oder m inder ein S tück  D ip lo m a t ist. I m  
Verkehr m it F rem den ist der M ontenegriner, diesem seinem d ip lo ­
matischen Z u g  getreu, in der Regel auch zurückhaltend, ja , selbst 
verschlossen, ohne zugleich eine gewisse W ürde und d as  B ew u ß t­
sein seiner U nabhängigkeit und'Kam pftüchtigkeit zur S ch au  zu tragen. 
W em  er jedoch einm al sein V ertrau en  geschenkt, und er th u t dies 
leicht, wo er S y m p a th ien  m it seinem Volke begegnet, dem giebt 
er sich ganz und rückhaltlos. D er G ru ß , den er b ietet, ist ein 
einfaches „ v o b r u  greea !» d. i. „ G u t G lück". D em  F ürsten , dem 
Vladiken, vielleicht auch einem oder dem anderen der H äu p te r des 
Landes küßt er dabei die H and, w ohl auch den S a u m  des K leides, 
den F reund  u m a r t er und küßt ihm  die W ange. D em  G ast, 
und w äre dieser ihm  auch ganz frem d, w ird  er nie vergessen, 
einen Trunk W ein oder B ran n tw e in  vorzusetzen und ihn der S i t t e  
gemäß zum Trinken einzuladen, indem er ihm  zuvor selbst m it 
einem artigen  S p ru ch  zu trink t. E r  w ird  vabei nicht außer Acht 
lassen, d as G la s  oder den K rug  m it der Rechten zu erheben, 
denn dies m it der Linken th un , g ilt a ls  grobe B eleid igung, und 
der G ast hätte  dann  ohne w eiteres d as  Recht, dieselbe m it einer 
noch größeren zu erw idern , indem er den gebotenen T runk gar 
nicht annähm e. E r  w ird diese S i t t e ,  die ihm  nebenbei auch die 
gern erwünschte G elegenheit bietet, sich a ls  Schönredner zu zeigen, 
bei keiner B eg rü ß u n g , bei keinem Abschied, bei keinem Z usam m en- 
sitzen m it F reu n d en , bei keinem Freuden- oder T rauerm ah le  v e r­
säum en, und es w ird d a ra u f , daß  sie auch w ürdig  geübt werde, 
ein so großes Stück gelegt, daß, wer nicht hübsch zuzutrinkeu 
weiß, es lieber u n te rläß t, und w äre es der H a u sh e rr selbst, dem 
M ah le  zu präsid iren , um  diese E hrenfunktion dem Begabtesten 
der Gesellschaft abzutreten.

Eine auffallende Eigenthümlichkeit des montenegrinischen Rede- 
styls sind die zahllosen B ethcuerungen , B eschw örungen, V erw ü n ­
schungen seiner selbst und anderer, die wie gesprochene S ä b e l ­
hiebe und zugerufene F lin tenkugeln  um herfliegen.

Nachdem die südslavischen Länder das Unglück haben, von 
Frem den selten, und wenn dies geschieht, m it einer grenzenlosen 
Ungründlichkeit beschrieben zu w erden, so m ag die bevorstehende 
Skizze dazu beitragen , dem Leser m it einem Ländchen bekannt zu 
machen, d a s , so klein es ist, doch ein bedeutungsvolles V orw erk 
der christlichen K u ltu r gegen d as  kultu runfäh ige O sm an en thu m  
bildet.

Lilerarisches.
( Di e  K l i p p e n  u n d  G e f a h r e n  d e r  Z e u g e n  schaf t )  

schildert C. Thuemmel in einem beachtenswerthen Aufsatz des jüngsten 
(25.) Heftes der illuftrirten Halbmonatsschrift „Bom Fels zum Meer" 
(Ätuttgarl, Union Teutsche Verlagsgesellschast, Preis des HefteS 75 Pf.), 
die mit Erfolg bemüht ist, ihre Leser über wichtige Fragen auf allen Ge­
bieten des praktischen Lebens auf dem Lausenden zu erhalten, ohne daß 
damit dem reichen Unterhaltungsftoff der geringste Eintrag geschähe. 
Dies beweist zur Genüge der übrige Inhalt des Heftes. Wir finden da 
neben dem spannenden Roman von Ganghofer: „Die Bacchantin" eine 
interessante, in der vornehmen Gesellschaft spielende Novelle: „Hütedich, 
schön's Blümelein" von F. v. Bülow. Sehr hübsch wird das Heft ein­
geleitet durch eine Plauderei: „Fahrendes Volk" von Signor Saltarino 
mit reizenden Aufnahmen aus dem Leben einer wandernden Zirkusae- 
sellfchaft. I n  einem gleichfalls reich illuftrirten Artikel schildert v r . O. 
Cahnhsim die Insel Island , die Ultima Thule der Alten, die dank den 
Bemühungen der dänischen Regierng und privater Vereine demnächst in 
die Reihe der bevorzugten Touriftenländer aufgenommen werden dürfte, 
und unter der Rubrik: „Aus deutschen Gauen" führt uns K. Prümer „Von 
der Enneperstraße zum Volme- und Lennethal" durch eine der anmuthig- 
sten Gegenden des industriereichen belgischen Landes. Eine gedrängte 
Uebersicht über die aktuellen Ereignisse der jüngsten Zeit in Wort und 
Bild bietet der „Sammler". Was wir über die vollendete Reproduktions­
technik der Zeitschrift schon früher gesagt haben, findet auch durch die 
Kunstblätter dieses Heftes — es sind deren nickt weniger als sechs in 
Schwarz- und Buntdruck — seine volle Bestätigung.

E s  lag  d iesm al etw as so E igenartiges, früher nicht G e­
hörtes in seiner S tim m e , daß sie verw undert zu ihm  aufsah . . .  
W irklich, genau betrachtet, w a r der gute Z unge auch g ar nicht 
einm al so h äß lich ! —  die Augen —  ja , die Augen vor allem  
—  und dann  der feine S ch n itt der blassen Z üge —  daß  sie d a s  
früher so garnicht bemerkt h a t t e ! —  E in  wenig A ufm un terung  
verdiente er im m erhin —  ein ganz klein w enig.

„W ie lange d auern  D eine F erien  noch, R o b e r t?" frag te sie 
so freundlich a ls  möglich.

„ S ie  können schon m orgen zu Ende sein," sagte er b itter, 
„w enn D u  — "

„B ehüte G o tt, D u  bleibt doch gewiß noch b is zu meinem 
G e b u rts ta g  morgen in 14 Tagen. —  N un , n a tü r lic h ! D u  machst 
m ir doch ein p a a r  V erse, R o b e r t!"

, Z  —  daß D u  —  mich wieder auslachst —  h e !"
„H ab ' ich Dich jem als ausgelacht, R o b ert —  ich?"
„ S o  —  D u  hast den M u th , m ir in s  Gesicht zu sagen, daß 

D u  — nicht fortw ährend  über mich lachst? —  mich nicht im m er 
verspottest?"

E r  hatte  eine heftige B ew egung gemacht und stand nun 
dicht vor ih r —  er glühte . . .  S ie  fand  ihn beinahe hübsch so
------- sie strich ihm  lachend d as  w irre  H a a r  a u s  der glühenden
S t i r n  —  er zuckte zusam m en u n te r der B erü h ru n g  der kühlen 
H ände . . .

„ W aru m  trägst D u  eigentlich d a s  H a a r  so dum m  —  lang
und w i r r ? ------- kurz ist doch viel hübscher —  so wie es die
anderen meist — "

„W ie B a ro n  O d o ?  Nicht w a h r? "
„Ich  glaube fast. D u  bist eifersüchtig ! — Ach, D u  täuschest 

D ic h ! Ic h  mache m ir ganz und g a r nichts a u s  dem B a ro n . 
Aber d as  ist sicher: er besitzt mancherlei, w as D u  ihm  absehen
könntest! —  H altu n g  und Contenance —  und — "

„ S o ! "
„ J a  . . . S a g ' m al, R obert, willst D u  etw as th un , w enn 

ich Dich d a ru m  rechttzschön b itte ? "
„N un , bitte m a l! "
„Zch möcht' Dich zu gerne m al kurz geschoren sehen, R o b ert,"  

lachte sie.
„W enn D u  es willst — "

Marmigfattigrs.
( V e r r a t h d e r N a m e n v o n  K u n d e n u n d  L i e f e ­

r a n t e n . )  E in  K om m is h a tte , w ährend er sich noch im  D ienst­
verhältn iß  befand, die K unden und L ieferanten  seines P r in z ip a ls  
den T heilhabern eines neu zu errichtenden G eschäftes m itgetheilt, 
in welches er selber a ls  M itin h a b e r e in tra t. A uf K lagean trag  
w urden er und seine Gesellschafter zur Z a h lu n g  von 5 0 0  M ark  
Schadenersatz an  den P r in z ip a l v e ru rth e ilt, u n te r der V o ra u s ­
setzung, daß letzterer die Höhe des S ch ad en s  eidlich erhärte . 
D a s  G ericht h ielt es fü r erwiesen, daß  —  obw ohl eine V er­
pflichtung nach der sogenannten Konkurrenzklausel nicht vorliege 
—  dem Angestellten eine wissentliche V ertrauenSvcrletzung, U ntreue 
oder A rglist zu r Last falle, fü r deren Folgen  auch die T heil­
haber h a ftb a r seien, w eil sie von dieser U nlau terkeit K enn tn iß  
ha tten .

( T r o p e n k r a n k h e i t e n . )  A u s  der S a m m lu n g  h y g i­
einischer M itthe ilungen  a u s  den deutschen Schutzgebieten, die 
in dem neuesten H eft der „A rbeiten  a u s  dem kaiserlichen G esund­
h e itsam te"  sich finden, sei einiges a u s  den Nachrichten über O st­
afrika m itgetheilt. D ie  Berichte des D r . Becker und D r . G ä r tn e r  
beziehen sich a u f d as  R echnungsjahr 1 8 9 4 /9 5 . I m  G anzen  
weisen die deutschen M ilitä rp erso nen  in O stasrika eine viel höhere 
Erkrankungsziffer a u f  a ls  die F a rb ig e n . E s  erk lärt sich dies 
leicht d a ra u s , daß  die E u ro p äe r a u s  einem gem äßigten in ein 
tropisches K lim a v erp flanzt sind. D ie  M eh rzah l der E rkrankungen 
ist a u f klimatische V erhältnisse zurückzuführen; die größten 
Z ah len  zeigt bei den W eißen wie bei den F arb ig en  die M a la r i a ;  
in einzelnen S ta tio n e n  entfielen ein V ierte l b is  ein D rit te l  a ller 
E rkrankungen au f Wechselfieber. D ie  W eißen erkrankten beinahe 
noch einm al so oft a ls  die Schw arzen. Z ieh t m an  die M a la r ia  
allein in B etracht, so w aren die E u ro p äe r noch schlechter gestellt. 
V on ihnen erkrankten fast v ierm al so v iel an  der M a la r ia  a ls  
von den Schw arzen. Hauptsächlich sind an dem ostasrikanischen 
F ieber, wenn es auch in m annigfaltigen  F orm en  a u ftr i t t , zwei 
G ru n d ty p en  zu unterscheiden, die gewöhnliche M a la r ia  und d as  
Schw arzw asserfieber. Eigenthümlich ist, daß  die F arb ig en  
ü b erau s  selten an  dem Schw arzw asserfieber erkranken. Wechsel­
fieberausbrüche erfolgten eigenthümlicherweise häufig d ann , w enn 
jem and irgendw ie anderw eitig  erkrankte, sich beispielsweise eine 
kleine Verletzung z u z o g ; m itu n te r genügte schon eine F in g erv er­
stauchung. W eiterh in  hat m an häufig  F ieber im  Anschluß an  
größere S tra p a z e n , insbesondere noch M ärschen in großer S o n n e n ­
hitze beobachtet. Z u r  M a la r ia  gehört vielleicht auch d as  „S o n n en - 
fieber" , d as häufig nach B o o tfa h n e n  in der Sonnenhitze a u ftr i t t . 
V on den F ieberm itte ln  hat sich n u r  d as  C hin in  b e w ä h r t; m an 
giebt es w ieder in kleisteren T o sen , obw ohl D r . S te n d e l n u r 
bei großen G aben E rfo lg  sah. V on Allgemeinerkrankungen haben 
noch die R u h r  und die B lu ta rm u th  B edeutung. D ie  R u h r  ist 
in O stasrika heimisch. In sb eso n d e re  im I n n e rn  w ird sie überall 
angetroffen. Nicht selten kommt eS zu R uhrepidem ien . D ie  
K araw anen  leiden schwer u n te r der R u h r . An B lu ta rm u th  
leiden sämmtliche E u ro p äe r, wenn sie längere Z eit, etw a über 
zwei J a h re ,  in den Tropen sich aufgehalten  haben. D e r G e­
brauch von Eisen h ilft wenig oder nicht. D ie  B lu ta rm u th  heilt 
aber nach der Rückkehr nach E u ro p a . S e h r  häufig find R h e u ­
m atism en , die in O stasrika sich überdies noch sehr schwer bessern. 
Eigenthüm lich ist die W ahrnehm ung , daß bei F arb ig en  H a u tv e r­
letzungen und kleine Geschwüre viel schneller heilen, a ls  bei 
W eißen. I m  Allgemeinen gestatten aber Verletzungen in O st­
afrika  eine gute V oraussage . Acht Fälle  von Schußverletzung 
bei deutschen M ilitä rp erso nen , d a ru n te r ein schwerer Unterschenkel- 
schuß und zwei Brustschüsse, heilten vollkommen. D reizehn 
M a l  kamen S udanesen  wegen B ißw unden , die sie in heimischen 
S tre itigkeiten , oft m it dem weiblichen Geschlecht, davongetragen , 
in  B ehand lung . D a u e rn d  haben die Aerzte in O stafrika m it 
den Pocken zu kämpfen. E ifrig  bem üht sind die deutschen Aerzte 
um  die Hygieine in den K olonien. Z u r  Verbesserung des B odens 
ist die A npflanzung von Kokospalm en um  D a r - e s -S a a la m  
nützlich gewesen. V iel N oth macht die W asserfrage. Aus den 
Znnenstationen  ist brauchbares W asser nicht zu beschaffen. A uf 
den K üstenstationen h a t m an m it der p lanm äßigen  A nlegung 
von B ru n n en  wieder aufgehört. F ü r  die B erg u n g  der Kranken 
und auch sonst haben sich Döckersche Baracken a ls  sehr nützlich 
erwiesen.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

„A lle rd in g s,"  sagte sie komisch ernsthaft, „ich w ill und —  
wünsche es."

D abei sah sie ihn so süß lächelnd an .
„ M a th ild e !"  E r  hatte ihre H and  ergriffen, die sie ihm 

au sn ahm sw eise  ließ, w ährend sie, sich halb  abwendend, m it der 
Linken einen b rillan ten  L au f ü b er die ganze T asta tu r au sfü h rte  
—  und ebenso zurück — : „M ath ild e , sag ', wenn ich d a s  alles
fo rtw erfen  könnte, w as D i r  —  so an m ir nicht gefällt —  sag ', 
sag ', sag ', könntest D u  m ir dann  —  n u r dann  —  ein —  klein 
bischen gu t se in ?"

S ie  lachte w ieder hell a u f, w ährend die Linke ih r kokettes 
S p ie l  jetzt n u r in den höchsten Tönen fortsetzte.

„ D a n n  —  lieber R o b ert, m it dem größten V erg n üg en !"
„Ach, nicht s o ! —  d as —  d as  klingt so häßlich — ! S a g ' ,  

ernsthaft —  versprich es m ir ernsthaft . . . S a g ' ,  sag ', s a g '! "
„A lso, R o b , ich verspreche es D ir  feierlich," sagte sie m it 

komischem E r n s t ; „ab er offen gestanden, daß D u  so vollkommen 
ein anderer werden könntest — "

E r  hörte kaum m ehr, w as sie sagte —  er stand da ganz
v e rträ u m t —  sein A them  ging h ö r b a r ------- . E r  dauerte  sie,
weil er ih r jetzt gefiel —

„ D u  gu ter R o b ert, D u ! d a !" S ie  beugte sich in einer 
lustigen A nw andlung  zu ihm  hinüber, nahm  seinen Kops in ihre 
H ände —  und au f seine heiße S t i r n  t ra f  ihn ein leichter Kuß. 
E r  stieß einen jubelnden L a u t a u s  —

„ D u  bist ungezogen," sagte sie sogleich strafend, indem sie 
sich der drohenden U m arm u n g  m it Entschiedenheit entzog, ihre 
H and  au s seiner löste und a ls  w äre w eiter nichts geschehen, m it 
beiden H änden , schnell und sicher, die flatternde, neckische M elodie 
des U olläo  oaprioo ioso  wieder au fnahm  . . .

Z w ei Tage d a ra u f  schlug sich R o b ert m it B a ro n  O do  au f 
S ä b e l , —  den B a ro n  zu reizen, hatte  nicht eben schwer gehalten. 
Schon nach dem ersten G ang  w a r R o b ert kam pfunfähig. D ie 
V erw undung  w ar keine schwere, doch m ußte er 8 Wochen d as  
B e tt  hüten. D a  nahm  er dann  seine Zuflucht wieder zu Schopen­
hauer . . . .

E r  ist später noch ein sehr bedeutender G e leh rte r ge­
worden . . . .



Bekanntmachung.
Das alte Schulgrundstück der IV. Gemeinde­

schule, Alte Jakobs - Vorstadt Nr. 318 u 
(Weinbergstraße Nr. 23 soll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks-Ausschuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 
veräußert werden.

B ie tu n g s te rm in
am Donnerstag den 24. Septbr. d. I .  

vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle.
Die näheren Kaufbedingungen sind in 

unserem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren.

Thorn den 14. August 1896.
__________ D e r  M a g i s t r a t . __________

NIlIIIMllWIl!
3 0  o/o

billiger als die Konkurrenz, da ick weder 
reisen lasse, nock Agenten halte.

Hocharrnige unter Zjähriger Garantie, 
srei Haus und Unterricht für nur

3V Mark.
«ssoklne Ködler. Vibn-lting 

Ning8ol,i<rol»en Wlieler L  Vilson 
zu den billigsten Preisen, 

^h rilzah lu n q en  monatlich von 6 Mk. an .
Reparaturen schnell, sauber und billig.

U a sc h m sc h iilk ll N i l  Z in k k in la g e
von 45 Mark an.

Prima W rin g e r 36 em 18 Mk. .
W s s e t i e m a n g e l m a s e l l i n e n

.. von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlicken Masch neu haben in diesem Jahre 
in der Gerverbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenvark) die goldene Medaille er-
Haien §  l . s n r l L d e i ' g e i ' ,
__________Heiligegeiststraye 12.

(ÜMtztttzü
Wdlabak
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. XchjMj.
Ikorn , kreileglr. 8.______________

I» 0  8  8
zur Ker!iner GewerdearrssteUungs- 

Lotterie, zweite Ziehung im September
a l . l O M K . .  ,

zur internationalen KunltaussteUungs- 
Lotterie. Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, a 1,10 M k .. 

zur V . großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Kaden» Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, L 1.10 M k .. 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, ä 1.10 M k . 

sind zu haben in der

C x p M i o n  d e r  „ H ö r n e r  P re s s e ,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

U m i l i - '
S a i t e n ,  B e s ta n d th e i l e  u .  s . w .

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

X .
B a d e r s t r a ß c  2 2 ,  I .
sachgemäße Reparaturwerkstatt

lllll^lllt sämmtlicher Instrumente in Thorn. 
«M- Im Keven nie wieder!

Rothe Pracht-Betten
mit kl. unbed. Fehl., so lange Vorrath ist 
Ober-, Unterb. u. Kiss., reichlich mit weichen 
Bettked ae! ws nur 12 Mk. H o te lbetten  
15 M k. Exirabreite 20 Mk., Preis!, gratis. 
Nichtp. zahle das Geld retour'

Leibzig 2«
Größte Leistungsfähigkeit.

D i e  U n i f o r m - M ü t z e »  F a b r i k
von

L. kling, Horn, Brkitkstr.
E rke  M a u e r l t r a ß e . 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
M ützen  in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
G r ö ß t e s  L a g e r  i n  M i l i t ä r -  u .  

B e a m t e n - E f f e k t e r n

W i r  für R adfahrer.
äm m tliche. auch g rö ß e re  L a h r r a d -  
a r a t u r r n ,  sowie Reparaturen an Masten 
>en sachgem äß in kürzester Zett zu 
den Preisen ausgeführt in memer Werk- 
Familienhaus am Culmer Thor.

0 .  l l n o l l ,  B ü c h s e n m a c h e r .

P l ü ß - S t a u s e r - K i t t ,
das Beste zum Kitten zerbrochener Gegen­
stände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt

f. koornara. Drogenh., Bromb. Borst

VeeloEg 1 ,08  1 ""k. LSO.OOO llilaek N lW tt lM s  3 0 , 0 0 0  «sek
ru Kasen-Lassn.

2 ett2 (M E sd iL gg8S l,
(Orö88tH Soiksn- NQÜ kkUk̂ üüLGrivfabriL 1)6nt8o1i1aQ(l8. — 

Ov8vL»i1»p6rs0QS.1 ädsr 240 I'srsoiiSL.)
ist rsin uns nvulral uns bleibt

LÜsin Lsils6ie beste uncl billigste
fön sie îäeebe uns ssn ÜLuebalt.

6tedi ssn ^ssebe einen anxenebmen Lsr-ueb. 
ûeb eis Toiiette-Zeife ru empfehlen.

V/arruinA vor ^aoUalurnniesL!
Da minsvr^vertkjKe ^aebabmunKOn im 

Hanssl vorkommen, boaokte man §enan, sa88 
jeses „Lekte" 8tnek weine volle XLrma trä^b!

Vsrkarlf rrn k'abrikprvi»«! m Orixival- kaokstvn von 
1, 3, 3 m 6 ktä. (3 u. 6 mit Sratzisdvila^s eines
Stüokos keiner loilettessi^s), sovi« in einrslnen Stüvksn.

V er^L tiksstislIoQ  clurok  (^1 6  olol^S ^ irlo ild u u M  IcsQQdlicrk. -
OvIruLiK-H  ̂S t c k l i e l » - i n  H io r ll 2U kaken Irei ^ 60.

k. Lexäon- Äl. Kalkstein v. üslo^ski- L. Vfeder; 
in Noeker kei Lruno Lauer.

Die Fabrikate äer T'irma Oobmi^Voiälieb in ^oiletteseifen uns l^arkümerieu sins 
derartig borvorraKeus. äas8 sie für sie äureb sie koken 2o11e so seür vertkeuerteu ^.uslanss- 
^abrikare seu preisvvertkesteu uns besten Drsatr bieten ; man verlange sesbalb überall sie 
Älarke

Lr S HV L r» »R ^

bstbea in L llsa  tvttvriH§e86k'Lft«a u eä iv  äea äurcb klailLttz tvoa tU ck vo  V«rlrL»l88tsU6ll
1.08k ä l «l<.. II «.ose kür >0 l»k.. 28 l.ose kür 25 M .. (Porto unii «.lots 20 ptg. extra) vsrssuäer r . 4 .8ekraL«r. «unnover, Ür. kaekbokstr. 29.

Die bisherigen

Posträumlichkeilen
in M ocker. L indenftr. 13, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab.
xu v erm ie ltzen .

A p o t h e k e r  V u o l» 8 .
^ n  meinem Hause Neustadt. Markt i l  ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermieden.

IK«IlL«lLi, E lisabeth str. 1. 
Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 

befindliche

K  ssieisekellsäen A
mit den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst 
l? . Pantoffelmacher.____________

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk., sowie eine S tu d e  für 75 Mk. zu ver- 
Atiethen______________ G rabenftraße  2.

"Breitestraße Nr. 29
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine W ohn u n g . 
3 Treppen hoch, zu verm iethen . 
_______ kkliipx KIKan kaekk.

Culmerstr. 26 eine kl. Wohn, f. 3 > Thl. z. verm. 
iLin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^  sofort z. verm. Kulmerstr. 15, 1 Tr. vorn. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre. 

Die von Herrn Hauptmann 8rik8e bewohnte

U arterrerv o knung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen. «F.

Brombergerstraste 46
ist die P a r te r re w o h n u n g »  links, Brücken­
straße 10 e in  L a g e rk e lle r  ab 1. Oktober
zu vermiethen._____________IL T is« !
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
0 1 ? ö b l. Z im m er, Kab., a. W. Burschen- 

gelaß Schillerstraße 8, H I .

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei äm ans lküller, 
Culmerstraße.

.R. Schillerstrabe Nr. 17.

Z M. UvrlovllL, liittii!, Wmlr. 27. Z

^  ^ n k o r t i g u i i g  v o n  L L o s t n m v s
»r»ek ZLs»«8 in  iiiirr«8ter  k^rist. — k re is«  i» iilixst «nck s treo x  kest

Herbst-Saison 1896.
Ueberraschend schöne A u sw ah l in

Kleiderstchil n. KüllMillll.
*
*
*
*
*
*

* * * * * * * * * * * * * * * * * * *

!'ZW

8  Einladung zum Rezng 8
^  J a h r g a n g .  der J a h r g a n g  X X X , .  M

8  S l r L l s d ü r s v r - L v i w l l K .  z
^  5eit 30 Jahren tritt die „Staatsbürger-Ieitung", unabhängig nach jeder
^  Dichtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes und Vaterlandes ein.
^  . w er die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver- ^
^  ^?sen, daß sie unerschrocken den Kämpf gegen die unserm Deutschthum feind- ^  

nchen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. I n  erster Linie hat die 
^  ^taatsbürger.Zeitung" es sich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß ^  

ves lüdisch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer 
^  unrthschaftlicheu Verhältnisse anzustreben, namentlich eine Stärkung des 

produktiven Mittelstandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz HA 
HA vergebliches gewesen dafür zeugen die Thatsachen.

... Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölfmal — zweimal He 
^  täglich. — Die mit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben 
^  en neuesten publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie

^bn Lourszettel und Handelstheil. Die Morgen-Ausgabe bringt ^
^  s^üh eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, W
^  euepo politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand-

Außerdem werden der „Staatsbürger-Zeitnng^ unentgeltlich ^  
^  f , ^«bgt di e  Verlosungslisten sämmtlicher an hiesiger Börse gehandelten verlos- ^  
^  ^erthpapiere nebst Restantenlisten, und die als Sonntaqsbeilage ^
M  erscheinende Novellen-Zeitung: M
E .. . . „Die Frauenwelt", H
^  re neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und Rössel- Atz 
M  'p^unge rc. bringt.

.  . Alan abonnirt auf die , Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum 
7/  s b von q. Mk. so pf. pro (Quartal bei allen Postanstalten des In - und M  

^  Auslandes, sowie in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 ps. bei einmaliger Aus- 
tragung, t Mk. 60 pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs- 

M  Spediteurs und in der A
M Geschäftsstelle, 8W., Berlin, Lindenstr. 6S. M
«« Mk" Probruummern »»»entgeltlich. "HW

V .  L iv l l r o
empfiehlt

h o W iie Z s lo ii-P ia l l in lls ,
kreuzsaitig, eis. Panzersti^mstock, neuester 

Konstruktron von

WW-L««M»rk
an. 10 Jah re  Garantie.

Lnglisclie fZÜrräser,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zubilligen Preisen.

Gewissenhafte und sachgem äße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile.
V I» . « v s l e k r ,

elektrische üauslelegraphen-, Telephon- und 
Llitzableiter-Lauanstalt,

T h o ru . G ra b e n ll ra ß e  U v. 14 .

Mielhskontrakls-
Formulare

sowie

WchS'NMMgsdjjchcr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haven.

0. Vi)nibro>v8ki, Kuchdruikerei.

Zw dteubM Slhch'tr. !0l2 finil

v o n  12  u n d  6  Z im m e rn  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

___________ 6 .  8 < » p p a r t .

Gerechtestraße Nr. 30
sind nachstehende Wohnungen zu vermiethen: 

1. E ta g e . 6 Zimm. nebst Zubehör,
H af. 2 Zimm.

Zu erfragen daselbst 3 Treppen links.______
M Föblirte Zimmer mit voller Pension zu 
E V , haben Hotel Museum.___________

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstädt. Markt 16.

HG. « uns««?

»  """ V . U " " "
X. k . Sekllebeuvr, Gerberstraße 23.

Ein PferdelllaU
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen.
____ 8obü1re, Strobandstraße Nr. 15.
/^ine Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern 
^  und Zubehör ist zu vermiethen.
_________ 0 . k ro k ^ e rk , Elisabethstraße 6.
^11>ohnung von 3 Zim. nebst Zubehör zu 

vermiethen Brombergerstraße Nr. 100. 
IL r freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 

______Brückenstraße Nr. 21, II
1 7i§eklei'«ei'lL§relle

vom 1. Oktober, sowie ein Sveicherkeller 
und eine Sveicherschiittuag sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. CovveraikuSstr. 22. 
HDDohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
LMk s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, ll. 
^ I n  meinem Hause Neustadt. Markt 11 
A  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

AI«,«»»« Elisabethstr. 1.
Mellienstraße 95

eine frdl. Wohnung, 3 Zim. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei Herrn X eiblekt.
*7Zwei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
^  aelaß sind vom 1. September zu verm.

'________ Culmerstraße 11, 2. Etage.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit Stall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellierr«
stratze 89 zu vermiethen^________________
M a k n u n a  (2 Zim.)3 .Etage,v. '..Oktoberab
Mvljllllllg z.verm 6 ^
L) Z im m er. 2. Etage, nach vorn, alles hell 
^  n. allem Zubeh. u. Wasserleitung, zuverm. 

Lö«»T« Baderstr. 2.
Die von Herrn Oberst 8teokvr bewohnte

1 .
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.



Anfertigung aller Arten
1 H Z H T *

- >I!li! ,
X ' X F  ^

7 i - » ,  « , , . i ^ « - , .  ^  ^  ^  ^  ^  F "  X

^  F
4-

ruick V v t t v r r o u I v L u x ,  E  E  H- -^' <y-' -K>

in gk-0888N Lll8vakl 
2U d i l l l g s i s n  ?N6i86N.

§Q^a/(
Ikonn, 8ekil>8k'8tk'.

L s ,I u »  ^ t v t i s r«. SvlinowN
8i-ei1k8ti-. 27 (kaikZapotkeke.)

XIX X»X XIX XIX X»X 4- XIX XIX XIX X»X XIX
0n. 8p»'Lngek''8 »eil8a!be A

> v
>tx benimmt 
>j> Hitze und 
x,x Schmer- 

zen allen 
^  Wunden

peeib 50 pf.

XIX /und 
x»x Beulen, zu schneid .^

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, xix 
^lx Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
x!x lich2P,after. tt^8 tttn iL rK ^L l«r 
x»x !0. -- k'» 0!. tevoe. L8bjl. Minium. XIX 
^  e ! stk. Lolopkon. Oerallav. ^

XIX XIX X»XX1X»X1XX»XXtXX1XXlXF^

XIX
verhütet 
wildes <!> 
Fleisch, x»x 

z'eht jedes ^  
Geschwür ^  
aus ohne xix

ktzpaeuiur-Vitzk-lLZtAtt
für

Nähmaschinen
» I l s r  8 ^ 8 t e i » 6

prompt und billig.
8mger Lo. Kek-Les.

(vorm. 0. Xeifilin^ei), 
V I i « r n .  S ä v k « r 8 t r » 8 8 v  3 8 . 

Billigste, beste und reellste
KkWsqiikllk für Uhren,

Kolä-, 8ilder- u. «ptiseke IVLsren
rc. mit wirklich reeller Garantie.

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

ll. l.. llunr, Uhrmacher,
Thorn, Brückenstr.___

beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken. Schlauchen, 
sowie sämmtlichen anderen D uvehörthrilen . 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Osesp klammen,
____________ Brombrrgerstr. 84.

^  Form ulare ^
^  rn

z  Ulllhlahnttttillinissen z
^  find v o r ra th ig  ^
^  k. vylllbl-OMich Buckdruckerei. 'r!
Sie glauben nicht

welchen wohlthätigen u. verschönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waschen mit:

Bergmnn's Lilienmilch-Skife
v. Bergmann L Co., Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
rostgweißen Teint, sowie gegen alle Haut- 
nrrreiniakeiten ä Stück 50 Pf. bei:

^ äo lf  und ^näer8  L  do.

Zur Beachtung.
Jeden Posten

v r l l Ä 8 t S o k v
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Faßreifen - Fabrik
von

t« S Z rr .
G u l m  a. W. am Kahnhof.

Heue feN-lierluge.
s e h r  sch m ack h aft»  empfiehl!

MvlitL LLllski, Elisabethstraße.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
die von Herrn »»nllsvtiuek seither betriebene

Roßschlächterei
am 1. September übernehmen und im Hause

Hohe- und Arobandstr.-Kcke
weiterführen werde. Es wird stets mein Be­
streben, gute Waare zu soliden Preisen zu 
liefern und bitte ich, meinem Unternehmen ein 
freundliches Wohlwollen entgegenzubringen. 

Hochachtungsvoll

Wilhelm denken.
Schlachtp fe rd e werden zu höchsten Preisen 
________ AM* angekauft

M
von

ktzlM prtztK 'klm KIlM  

üir. I N .
periiM tzeli-L im tilsM  

L r. 1A .

X s « 8 t ä c k t i 8 e l r e r  M a r k t  Z U . 1L
versendet K ier - G la s  - S ip h o n  - K ruge unter Kohlensäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter.  ̂ ^

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst Vorstädten, Mocker 
und Podgorz mit . , ^

G 'ulm rr H öcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier,..............................Mk. k,50,
„ „ Böhmisch M ä rz e n b ie r ..................................  „ 2,00,
„ „ Münchener L 1a Spaten................................... „ 2,00,
„ „ Exportbier ......................................................  „ 2,00,

K ö n ig sb e rg e r (Hchönbnsch)^ dunkel Lagerbier, . . . . . .  „ 2,00,
„ „ . M ärzenbier,...................................  „ 2,00,

M ünchener A u g u s tin e rb rä n ............................................................. „ 2,50,
„ S ü r g c r b r ä u ..................................................................  „ 2,50

Kulm bacher G r p o r t b i e r .................................................................. „ 2,50^

M a N » p L L L S K v l S L ^ I » 1 « I » L « H V a  b j I k o p n
liorddeutsche Gewerbe-Äusstellung in Königsberg i. pr.

große silberne M edaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste H rn term au er- 
xiegek U erblendziegel. voll und gelocht in allen 
Größen,KeilxiegeliKrunnenziesel,Schornsteirrziegel.
K linker, Form ziegel jeder Art, g lastrte  Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländische 

Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. Spezialität: K ochverblrnder, in Qualität den 
besten schlesischen gleich. — Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.

!V!öbs! - I k -a n 8p 05t.

.  Opüe/t6tt8^
*  besorgt sachgemäß

W M - V m - Ü g s
jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei soliden Preisen.

IL r x v ir v  k a e k v r .

Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger Bestellung

bW le A lM tk o lie  I m i M M M «  5 ?
zu H eizzw ecken  " W W

bei Abnahme von Fuhren (30 50 Ctr.) mit M k . 0 .8 0  p ro  G tr . f r e i  D aus.

6. ö. oiekick L 8okn.

M V '8  Z iv M s s e i is

E  L L v ! .ic n . H LIM -khLK M
LöniAt. 8äeds. llotlieterantko.

8 /.s/'/rsv^ä'se^e L,/rks/'sc^e/i/e/r.
Vorlkeiidaflep al8 0 er Ledrauok leinsner ^ ä8vkk.

. k /l V  ^eäe8 8tüok trä^t äen ^am en  
^ IVI ll. I unä äie Hanckelsmarks

V onE kig in Ikonn bki p. üiisnrel.

! W M - Thomasschlackenmehl,
^ garantirt reine gemahlene Thomasfchlacke mit hoher Oilratlöslichkeit,llkUl86d68 8up6ppd08pk3l,

^  I »  L I L  8  L »  I  p  <  1  E r  -  I ^ L L I I L L  1
H empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie
^  3 .  8s1 iL N , T h o r n ,  C u l m e r s t r a ß e .

sf Die Briefmarkensprache. ss
Herausgegeben von einem Fachmann.

P r e i s Allen Liebenden, glücklichen und unglücklichen P r e i s50 gewidmet.
Die Briefmarkensprache bezweckt, denjenigen, welche 50

Pfennige. ihrer kundig sind, im Aeußern des Briefes manches, was der 
Inhalt verschweigt, ersichtlich zu machen. Um dieses zu er-

Pfennige.

reichen, klebt man die Marken auf der Adreßseite, unter Umständen 
auch auf der Siegelseite, an verschiedenen Punkten und in verschiedenen 
Stellungen auf. Jede einzelne der in dem Buche angegebenen Stellung 
der Briefmarken hat ihre besondere Bedeutung.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder auch direkt gegen 
Einsendung des Betrages (in Briefmarken oder Postanweisung) vom 

Verleger ^lrl. S t y r u m
(Bezirk Düsseldorf).

Frischen Sauerkohl
empfiehlt k. Nutkienior, Schuhmacherstr. 27. zu verkaufen Gerftenftraße Ur. 6.

Naturl. klineral.

S IIILR -W LLSLir. 
»läsrtos, 8ioksi'8t68, dNligstss, 

unsnnelvlil68 
IL»IL8I»LL1^vl

rrack Lllervrstvu ärrtUvIivii
als Hei! unä

^u«LvivbnuvAen S de- 
äeuleoäsler  

^nsslellmixvir.
Verlangen 8!e üdsnstt 

n u r
öINIVicßI8I0KI^N

M

« i t t e r  ^V»88vr.
I4ieäerlL§en errichtet,

! Lrocküren u. kruspecte 
E versenäet gratis u. prsnco

äsr avnvnLl-kgsnl

k'rLnLkurt «.. Aain

lelelon Z082.

kroden Zerrte 
xrr^ti8 n. kr'aneo.

(tafelfertig),MII- «s 8«fWll«
empfiehlt

L ü . 8a8Lk><0iV8l<i, AlM8t. A »rlit 11.

Wegen Altersschwäche
bin ich willens,

mein Geschäft aufzugeben,
und ist daselbst die ganze

Ladeneinrichtung nebst Repositorium 
im ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

L ip p a » ,  H eiligegeiststr . 18.

Schleuderhonig
empfiehlt kulkkeivier, Schuhmacherstr. 27.

N ein  Käse- und B u t t e r g e M t
befindet sich MM" Mauerftratze 22.

Um geneigten Zuspruch bittet
O.

K in p N a r iK lp ^ ^ d e r-M ä n te l.J a q u e ts . 
^ llll  p U llljll Kleidchen, sowie
Knabenanzüge und Paletots werden zu 
jedem Preise ausverkauft.

lk. Cülmerstr. 10, 1 T r.

lolsterheede^ S --gr°s.^ ^ v ! > ! r r ^ r lv r ,  Roßhaare, Sprungfedern, 
Nägel, Federleinewand, Fa^onleinewand, 
Matratzendrell in verschiedenen Breiten, 

^  Sophastoff, Wagenrips und Wagentuch 
offerirt die Polsterwaarenhandlung von 
________ övnjamin Lobn, Brückenstraße 38.

4VMMK.KiiidkM li>,
auch getheilt, hypothekarisch zn vergeben
6 .  r i o t r ^ k o v s k i ,  N eust. M a rk t 1 4 , 1.

KssiiiüeüIeiiMeliös.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
Buchdruckerei.

1 möbl. Zimm. sof. z. verm. Bankstr. 2, U.

liefert bv!i u die Schlofferei von
4  4 V ittn i» i» n , Mauerstr. 70.

8 t r o I i I i ü l 8 6 i r
( M a i r ü a r k v r l )

empfiehlt billigst
Kosten, Posen.

cuenk

ö
! 0  ̂  8  6  ^orxenrOeke, Natinees

^nräerobe empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabrizirt werden.

L,. Msjamli«, Cülmerstr. 10, I.
B e rlin e r

G ew erbe - A u ss te llu n g s  - L o tte rie .
Hauptgewinn i. W. Mk. 25009: Lose ä 
Mk 1,10.

Rothe Kreuz-Lotterie. Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Lose ä Mk. 1,10.

Internationale Kunst - Ausstellungs- 
Lotterie. Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Lose a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

v ,  kT̂ HE»̂ e Thorn.
_______________Gerberstraße 29.________

Zarrmger Kronleuchter
für Petroleum billig z. verk. Strobandstr. 16,11.

Ein kleines G eschäftsgru lidM
umständehalber zu v e r k a u f e n .  Nähere 
Auskunft ertheilt

k'ra»» SüLkrvi', Thorn.
Eine in bestem Betriebe befindliche

8 v k a » L S Ä S
auf der Bromberger Vorstadt (Mellienstraße) 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
_____ L«V«8. Mellienstraße 133.

Z u r  R eildon  W ilh c lm sp la ß
sind 2  P fe rd ek ä lle  m it heizbarem 
Kurscherrstrrbe» Futterkammer und Wagen- 
remise sofort zu verm. Näh, parterre links.

zu verm iethen .
_______________ ä. f>r-6U88, Cülmerstr. 1.

2M M .Zm 47,LL!!W
E « e  herrschaftliche W ah rn ,g

von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 
______ » « 8 8 .  Brombergerstraße 98.

Ein Laden
zu verm. Mocker. Bergstraße 42. Lmrulal. 
Möbl. Zim. n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4.

H errschaft!. W o h nungen  'S c h u ° 7 L '
Ein möblirtes Zimmer

von sofort billig zu verm. Strobandstr. 22, III

Line Vtolrnung, kALM'
für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherstr. 13.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherftraße 24. 

_________Backermeitzer
möbl. Vorderzimmer mit Burschengelaß 
von sofort zu verm. Gerberstraße 18, I. 

IHersetzungshalber ist die W ohnung, die 
Herr Oberst ttaeckegg bewohnt, zu ver-

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet für 1—2 Herren, mit auch ohne 
Pension, sofort zu vermieth. Hundeftr. S.

A n e  K ellerw ohnung  C 7 p p " rn 7 u s M

2

Trrick Vorlag von E. D o m b r v w r k ;  L« Thorn.



H e k -  C u l t u r  -  
IV iv 8 v n -8 < ;I» r ilK » N U ^ e. 

M  r»88vr1ur «IlvL» -  L*L?«zxe.

LMW

H e r s v k « » ^ ! ^  8< I r ilp N N A «
rtz, ?(jk

von Uark 78,— bis Nark 91,—.

i8vlLHVL»AI»AuK« VON iilark 1 8 — an 
bis >iark 32,50

olins und mit Idarkirlioln 
von Llark 43,50 bis Liark 49,50.

Ü F >  k ö M L N N ' 8  ^ i ö 8 M - K s i 8 8 k I ö g g s .

Dioss k̂ ss86, 8 NN2 aus Dlarbstabl KoforliZt, ivird in 2 ^U8- 
fülirunxon Foiiofsrt.

LI. H mit 5 eiiodorroibon, vorrügiiek  wirksam, von 
Llark 34,— bis LIark 82,—.

Li. 8  mit 4 Oliodorreibon, Ant wirkend, von LIark 29,50 
bis Liark 70,—.

N s r i w a . 1
m it D iffere litia l-k L ä erL te llu n Z .

I'atontirt in sämmtlielitzn Lulturländorn dor ^anron üräo.

kinfaekste Lonstruetion. 
Vielseitige Verwendbarkeit. 
t.eiekteste ttandbabung. 
Leringsts rugkratt.
Leringer ^nsebattungspreis.

V o r  2 ü § e :
Verwendung besten IViaterials.
Lrüsste vauerkattiglieit. 
l.eiebteste Anbringung von crsatrtbeilen. 
t.eiebtester Lang auf der Ldvnv, wie 

an öergabbüngen.

Von Nark 7 4 , —  bis iUark 9 2 ,

L i i r -  ,rr»«I in v I» D 8 v I» » » rF A «
K »N Ü 8«

kür ails Lodonarten.

U V ^ vl8vIir»»r> 8«  W eltr ilp K Ü A v
DU und UDU

von Llark 58,— bis ^iark 68,—.

« r i u l v I M N s « ' ,
I I n i » « I

von klark 16,50 bis Llark 31,50 
in 3 v o r s e b i e d o n s n  ^ u s t ü b r un  Aon.

H »1vN K N «N «Ij»IIH K V
m it  U o l x -  o d e r  D i s s n - O s s t o l l  

von Naik 31,— bis LIark 44,—.

l ü L M e l l L  I M »
in vioreekiZer und droioekixor Dorm 

von LIark 42,— bis Uarlr 3v,—.

Ä V M l i l l M p A W  „ k ö l ^ L I ' p "  ( » M - i i - s  » M u s i s c h  I
, m it n s u s r  N ä ä s r - k i n s l s I I - V o r r i e k l u n g .  N e u '

- - - - - - - - - - -  Kein Kali gellt su! üsm lesen ü^lisi'. i

O rösse:
I^o . I

für seligeren l^oüen
k>o. 2

für mittleren Koäen
» v .  s

für leiekten voäen -

I^eistun^:
ItdeitzM e: l licheiklimie: l^eitsüek : jltdM dm tö: Itbeiklieie: ibbeiklmiti:: ^
5—30 em  ̂ 50 ein 4—22 em 48 4 in 4 —20 em 48 em -

66w ie1tt: ea. l5 0  K ilo ea. 135  X ilo ea. 100  K ilo

p r e i s :
M it s?ok^rv686kaar6ri imä 

M lt IrrtD8p0rttb6i!6Q
8 7  M a r k 7 6  M a r k 6 9  M a r k

N p l ' k l m m i l k  X p W M K ?
n V 0  r 8 t 6 b 6 n ä 6 r k ' o r m  

mit 9 und 11 DUssen 
von Nark 29,50 bis Llark 37,—.

___  -  - M ^

Diir Hand- und Xraktdotriob, in durobaus 
solider Lonstruetion,

8a nr  aus Uisou berLostvIII ,

2U Oiixinaiproissn.

l i i l c k i M i '  k ö i n k M

3 und 4 m breit.

aller

i L u c l ^ i r t k L e k a t t l i c l i k i i

M M b M .

H ' i i K v I  -HH t t lL v n , ein- und dreitiltziliss,
8 v I i I i < ; l » t - I V r » 4 L « t t ,  H r T n » k r i < l A v - I V « l L v i » »  

H » '< » 8 v iII-II
1100 Kilo sokver.

Der von'mir einxvfükrte
Ma88ev Narr 18-

L ta b lr a tu u e u  - K u lt iv a to r
ist vorrinLlidi in seinen 

Deistun^en.
Lieu^nisss über von mir verkaufte 
Oultivatore sieben ?ur VertüssunA.

I ! i ! N g K I ' - 8 t l ' K W 8 8 L l l i N K l I .
? a t e n t  8 c k 1 o e r ,

„ ? t lt2 N 6 r ,
„  I d a r n p e l .

L r l r u n M - v ü n A e r s t r s u s r .

l . a a k e ' 8  ^ a i e n l - f k i n k g g k n ,

„  „ K e l t e r - e g g e n
in den versebiedensten Orössen 

und Stärken.

^ 6 8 6 f V 6 t I l 6 j l 6
2i1

m e i n e n  M a s c h in e n  u n d  L e r ä l k e n

sto ts  vorrätlu'Z.
I t i e i l e  r u  M a s e b in e n  a n d e r e r  p i r m e n

^veräea ber6lNvi1Ii§8t besorgt.

D a s  v o n  d e n  O rg a n en  e in e r  g e w is s e n  O oneurrenr: in  s e b a n ü o s e r  "W eise v e r b r e ite te  O e r ü e b t , d a s s  ie b  m e in e  
r ü i a i e  a m  O rte  a u f b e b e ,  e r b tä r e  le b  I n e r m it  tn r  e r lo g e n  n n d  n u r  r n  d e m  2 v v e e b e  e r d a e b t , s ie b  d a r a u s  e in e n  

V o r t h e il  r u  v e r s e t ia ü e n . I^ tw aiZ e N i t t l ie i lu n ^ e n  x u r  w e it e r e n  V erkoI^ livK  d e r  8 a e b e  e r b it te  erA eb en st.

L s r l  k ö ö t M L N n  „ f i l i z l e "  k r o m b e r g .



O L r l  ^ s e r i r i L i m  ^ r o i r i b s r A
Ha»H»lK«8 «I»Ltt i>»«Z k'r»H»s'sLL NerZi» 8 O. ZL.

Karl üvvrmslln'8 ksivvt - krvilsSswssvkwvll kll.
Vorrüglicbsle ailei' bis jelrl exislinenlien kneilsäsmasebinen.

SvLoi» iiL »Lvl»r«rvi» Vr>,HLSvLL ü xsin x la ,rsn  tm OslrrLiLvlL.

Die ^bbiläun» 26>At. die rstent-Snemasekille, nukxesteilt tür äsn Letrieb äureb ein kkerä.

Lei dieser Säervasebine sinll eile, ssllrsl llvn kvslvn diskenigsn SnvilssvmssvlHinvn 
enksflenlisn üilsngv? kssviligl,

Oarl Leerinann's Latent-Lreitsaeinriseliine virci in 2 breiten (9'und 12') gebaut und ist mit bolZen k'sÜRN- 
nsrlvnn verseilen, vodureb ein lsieblen 6 sng bedingt v̂ird.

Lsnl Lssnmsnn's l̂ slvnl-knvilssvinssolAinv äet Kelnsirlv eilen Anl, aueb leinene 
8ä ne ei n vie llive, ksps, Tsnsilells, l-vinssmvn ete., sowie lvnnvn Lnksvn unil lbnpinvn» 

lliv Ilussssl-llvgnlinung für die verseiu'edenen üaanienarten Kesebiebt obne ÛSHVSviASvlung 
VON Ksllvnn (rurn Lntersebied von der Iborner Läeniosebine).

6ari Leerniann's Latent-Lreitsäemasebine süet bei IsnUSSMOin und seknelivin Leng des ûgtbiers 
slsls glvivkinsssSg und glsivb viel sul rlSvseibv klsokv und konl keim Tlillslskvn lies 
plvnllvs solonl aus LU slneusn, oknv ÄKSS rlvn Tsvsppsnsl gssvkiossen «ssenilvn 
bneuviZl (/.tini Ilnterseliiede von der Lniversal-Hüeinasebine).

lies Vesliinnren rlvn ̂ llsssslinenge Aesebiebt ̂ unvk Tlvilvn eines Uebels, weleber 6er 
lüiiilkün lies ̂ nkeilvns vensoklosssn werden kann, ebne ibn arn Lin- Ollen ilusnüolren lies 
Ssvsppsnslvs LU Kin6vnn,

k r e i s  ä e r  M e s o d i n e .

T GSSS SSE

Uschb f̂kisk. V
v)G,SG<D<DSS<DS SStzLi

Spurweite 

b'nss Lleter
mit  ̂ ebne

kimMiiiig rm l.Sig8!rven
mit  ̂ oiine

kimielitling im l.zngzlslii'en

Oê viedt
exel.

Verpaekunx
Î eistunA

pro 'rnx — 10 8tä.

12 3,58 210 Llnrk 205 Ll̂ rk 220 LIark 215 LInrk 338 Lo. ea. 10 Ileetnr

9 2,8 192 Llnrk 187 Llnrk 205 Llnrir 200 LInik 210 Lo. en. 7 Neetar

ZDGSDDGGSDTSSSSA
! livulanik H
! Kkllingungkn. Z
!SSGSS<D<DG<D<DSSS<D!

llzrl k llin i»  s 8el>M»lM-II>'i»M88liM.
Vonrüge.

Die Nasebine bat bobe breite 
Lader,

ist daber leietit irn 2uA6.

Vonrügo.
Die Läewrdxen baben eine ei^en- 
artize Lorrn, bei velelier )eäe8 
^er^uetseben von Korn ver­

mieden lvirä.

Von» k v e n in s n n  s  T v lH u lr e sss lr v n -lln illm ssv k ln v  bat sieb s e i l  I s k n e n  v o n r ü g l iv k  
begäb t, sie säet sonobl b e n g s u l ,  k s n g s l» ,  e in  t t s n g v ,  >vie in  ilv n  L k e n v  s l e l s  V lv iv k in s s s lg ,

L8 erititzllkn unter änderen im verZauAenen lierbst äiese Nasebine, äle Herren:
Hr»vlHV»eI», Or. ^Vissek b. ^Visselc. 
Alr»i»«lLe, Lxin.
AU«t»Ii8, l'Ii r̂ovv bei ^rebbin.

Lobnsäork bei 6rünnu. 
I l« 8 8 ,  8urnvvL-NMIe bei Oruesmo.

K>«»n. 8»L̂v!n.>«»I» KjHVi i»i»N8lLi, üuäriieiê vo b. Llitztsebisico. Ornt v«» i» Ri « » i ' L , Neustaät b.kinne. t-inäentknl.
8iLl»1ii»slLi, I »rieknnkÄ.

^Vilbelmsort.
A le ik i ' ,  ^Vilbelmsbvk bei I ôb8ens.
Î t. Lxcrerbien bei Rübsens.
Al»«ivjv̂V8lLi, Xornntovo.
VOtt 8 u N 8 b » ib » A « l» ,  Vor̂ veric bei IvN88Lll.

D ie  M s s e k in v  «vlnrl in  rlen  k n v i l s n  v o n  l ,8 ;  l ,7 S ;  2  z 2 ,S  unrl 3  n , g e b e u l»


